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Bernd Fuchs 
Erster Werkleiter

Robert Schmidt
Zweiter Werkleiter

Vorwort

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Umweltschutz ist für die Münchner Stadtentwässerung (MSE) schon sehr lange ein wich-
tiges Thema und fester Bestandteil unseres Leitbilds. Das betrifft alle Bereiche – von der 
Planung, der Ausführung und dem Betrieb unserer Anlagen bis zur Optimierung der Aufga-
ben und Prozesse. Auch sind wir innerhalb des Integrierten Managementsystems (IMS) seit 
vielen Jahren im Bereich Umweltschutz nach Umweltmanagementsystemnorm ISO 14001 
zertifiziert. Als Teilbereich des Umweltschutzes ist damit auch der Klimaschutz bei der MSE 
fest verankert. Damit legen wir auch im Bereich des Klimaschutzes aktiv einen Schwerpunkt 
unseres Handelns auf einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess. Mit dem Hinweis „Ein 
zertifizierter Umweltschutzbetrieb der Stadt“ auf Publikationen oder Veröffentlichungen wei-
sen wir stolz auf unser Engagement hin.

Auch der Stadtrat der Landeshauptstadt München hat das Ziel „Klimaneutralität“ für das 
gesamte Stadtgebiet von 2050 auf das Jahr 2035 vorgezogen sowie das Ziel „klimaneutrale 
Stadtverwaltung“ für das Jahr 2030 festgelegt. Unser Ziel ist, die Bestrebungen in Bezug 
auf den Klimaschutz noch weiter zu verstärken, zu bündeln und zu koordinieren. Bereits im 
Dezember 2022 haben wir als Werkleitung gemeinsam mit unseren Abteilungsleitungen eine 
Positionierung zur geplanten Klimaneutralität verabschiedet. Wesentliche Kernaussagen sind 
das klare Bekenntnis zum Klimaschutz. Klimaschutzaspekte werden künftig bei Planungen 
einen noch größeren Stellenwert einnehmen. Wichtig ist uns dabei die Feststellung, dass 
unser Beitrag zur Klimaneutralität nur gemeinsam gelingen kann. Das heißt konkret, dass alle 
Abteilungen zusammen auf dieses Ziel hinarbeiten. Aber auch jede*r Einzelne muss den Kli-
maschutz in der täglichen Arbeit berücksichtigen und vorantreiben.

In vielen Bereichen werden Maßnahmen zum Klimaschutz schon lange umgesetzt, zum 
Beispiel im Rahmen der Energieversorgung der Klärwerke durch Photovoltaik und die Verstro-
mung von Klärgas sowie die konsequente energetische Optimierung unserer Anlagen.
Um unseren CO2-Fußabdruck zudem stetig zu verkleinern, sind noch viele weitere Maßnah-
men erforderlich. Dabei ist es uns wichtig, dass der Klimaschutz nicht das alleinige Entschei-
dungskriterium ist, sondern immer eine ganzheitliche Bewertung erfolgt. Die erforderlichen 
Maßnahmen müssen wirtschaftlich sein und sich mit den weiteren Unternehmenszielen de-
cken. Auch die Betriebssicherheit, der Ressourcenschutz sowie die rechtlichen Bedingungen 
müssen gewährleistet sein. 

Die nächsten Schritte auf dem Weg zur Klimaneutralität sind die Erstellung einer MSE- 
spezifischen Treibhausgasbilanz sowie eines zugehörigen Maßnahmen-Fahrplans.

In diesem Geschäftsbericht zeigen wir Ihnen exemplarisch einige Beispiele zum Thema  
Klimaschutz bei der Münchner Stadtentwässerung. 

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre.
Ihre Werkleitung

Die Werkleiter der Münchner Stadtentwässerung, 
Bernd Fuchs (rechts) und Robert Schmidt.

Foto: Claudia Schiepp
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„Da sein für München“

Am Samstag, 19. Oktober 2024, fand wieder der 
Aktionstag „Da sein für München“ statt. Die städ-
tischen Betriebe, Beteiligungsgesellschaften und 
Dienststellen – unter ihnen auch die Münchner 
Stadtentwässerung – zeigten rund um den Ma-
rienplatz zum 19. Mal, was sie tagtäglich für die 
Stadt leisten.

Die Münchner Stadtentwässerung konnte an die-
sem Tag dem Oberbürgermeister Dieter Reiter und 
der Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer 
mit einer unterirdischen Kamera einen Einblick in 
den Kanal gewähren. Die beiden ließen sich von 
den Kollegen Ferdinand Schmid und Kasim Güller 
Details erklären. Das Interesse der Münchner*in-
nen am Stand der Münchner Stadtentwässerung 
war wieder groß. Das Team führte viele gute 
Gespräche, informierte umfassend und nahm 
auch einiges an Lob für die Arbeit stellvertretend 
entgegen.

Führungen im Kanalnetz

Auch die Kanalführungen fanden 2024 wieder 
statt. Die Bürger*innen nahmen sie begeistert 
an. So wurden ab Anfang des Jahres immer die 
vorgesehenen mindestens vier Führungen pro 
Woche realisiert. Objekte der Begehungen waren 
dabei die Kanäle in der Akademiestraße und der 
Ungererstraße sowie zum Abschluss das Regen-
überlaufbecken in der Schenkendorfstraße.

Tag der offenen Tür

Im Juni konnten mehr als 500 Gäste zum Tag der 
offenen Tür in der Neuen Kanalbetriebszentrale 
begrüßt werden. Neben der Möglichkeit, sich bei 
den fachlichen Angeboten rund um das Thema 
Abwasserableitung und -reinigung zu informieren, 
konnte bei herrlichem Herbstwetter ein schöner 
Familiennachmittag verbracht werden.

Social Media

Die Münchner Stadtentwässerung ist seit mehreren 
Jahren auch auf verschiedenen Social-Media- 
Kanälen aktiv, vernetzt sich und informiert über  
alltägliche und außergewöhnliche Dinge rund 
um die Abwasserreinigung in München und den 
Betrieb. Derzeit werden Instagram, YouTube und 
LinkedIn bedient. Die Reaktionen sind durchweg 
positiv. Dabei geht es in erster Linie darum, Infor-
mationen für Interessierte zur Verfügung zu stellen.  
Aber auch bei der Suche nach neuen Mitarbeiten-
den sowie Nachwuchskräften ist die Präsenz in 
den sozialen Netzwerken ein unverzichtbarer Bau-
stein geworden.

Öffentlichkeitsarbeit Filmproduktionen

Die Münchner Stadtentwässerung setzt seit eini-
gen Jahren auch verstärkt auf bewegte Bilder.  
Mit Image- und fachlichen Informationsfilmen 
werden verschiedene Themen für die Öffentlich-
keit und die eigenen Mitarbeiter*innen aufberei-
tet, die dann im Intranet, auf der Website und auf 
dem YouTube-Kanal veröffentlicht werden.
Themen waren:

Externe Film-, Radio und Fotoproduktionen:
· �Capriccio in der Akademiestraße  
(Historie Abwasser- und Abfallentsorgung)

· �Beteiligung an der stadtweiten Produktion  
#nurgemeinsam mit Kolleg*innen aus dem  
Kanalbetrieb

· �WAS IST WAS Buch „Die Toilette“ mit Beteili-
gung der Münchner Stadtentwässerung 

· �Abschlussarbeit der Studierenden der  
Bayerischen Akademie für Fernsehen und  
digitale Medien, Dreh in der Ungererstraße

· �Job-Serie der SZ „Kollegen vom Kanalservice“
· �BR „Ein Tag bei der Kanalwache der Münchner 
Stadtentwässerung“

Filmdreh:
· Video U5-Verlängerung zwischen Laim und Pasing
· Video Kanalsanierung mit Inliner 
· Film über die Arbeit in der Zentralwarte
· Halloween-Video
· Videos Rückhalteeinrichtungen

VR-Brillen:
· ��Erstellung eines 360 Grad-Modells in der Neuen 
Kanalbetriebszentrale

· Dreh eines Kurzvideos für das 360 Grad-Modell 

Meetings im bequemen Sessel, flexible 
Schreibtischwahl und moderne Büro-
raumkonzepte: In einem Pilotprojekt testen  
Kolleg*innen das Desk-Sharing.

Das neue 
Arbeiten

Auszeichnung der BVS

Marco Heumann erhält die Blaue Raute als 
bester Lehrbeauftragter.

Informative Beklebung

Der Glaspavillon an der Ungererstraße hat 
ein neues Erscheinungsbild.

Super-Betsy im Einsatz

Die Hochleistungspumpe gewinnt den 
Kampf gegen das Wasser.

42
April
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D E R  W A S S E R S P I E G E L

...lieben wir sauberes Wasser: Mit dem  
neuen Klärwerkentwicklungskonzept stellt 
die Münchner Stadtentwässerung die Wei-
chen für die kommenden Jahre und schützt 
so die Isar als wichtiges Erholungsgebiet.

Natürlich

Neues Klärwerksmodell

Macht was her: Gut Großlappen sieht in 
klein endlich wieder aus wie in groß. 

Guter Schlaf ist wichtig 

Erholt aufwachen braucht manchmal Rituale. 
Wie passt da Schichtdienst ins Konzept?

Die neue Stimme

Thomas Hartmann hat sich getraut und ist für 
die MSE ins Tonstudio gegangen. 
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D E R  W A S S E R S P I E G E L Geschäftsbericht
2023

Ein zertifizierter  
Umweltschutzbetrieb der Stadt

 Wir zeigen uns.

Filmaufnahmen für einen Informationsfilm
Teilnahme am Ak-
tionstag „Da sein 
für München“ der 
Landeshauptstadt 
München

Entdeckerreise ins Klärwerk 
Gut Großlappen

Entdeckerreise ins Klärwerk 
Gut Großlappen

Foto: Sebastian Sailer

Foto: Rebecca Hoffmann

Foto: mediabox

Publikationen (auszugsweise):
· �Mitarbeiterzeitung der Münchner 
Stadtentwässerung „Der Wasserspiegel“

· �Entdeckerreise ins Klärwerk Gut Großlappen  
Infoheft für Kinder

· �Entdeckerreise ins Klärwerk Gut Großlappen  
Malbuch für Kinder

· Geschäftsbericht 2023

Veranstaltungen 2024 (auszugsweise):
· � Teilnahme am Aktionstag „Da sein für München“, 
 19. Oktober

· Lange Nacht der Münchner Museen, 19. Oktober
· � Tag der offenen Tür in der Neuen Kanalbetriebs-
zentrale, 16. Juni



9

Die Münchner Stadtentwässerung arbeitet an der Umsetzung der gesamtstädtischen Klima- 
schutzstrategie mit den Vertreter*innen des städtischen Referats für Klima- und Umwelt-
schutz (RKU) und den Klimaschutzmanager*innen der anderen Referate und Eigenbetriebe 
der Landeshauptstadt München eng und übergreifend zusammen. 

Wer Klimaschutz in der Abwasserbranche jedoch zielstrebig angehen will, stellt schnell fest, 
dass die großen anerkannten Standards zur Treibhausgasbilanzierung, wie beispielsweise das 
Greenhouse Gas Protocol (GHG-Protokoll), keine oder kaum branchenspezifische Vorgaben 
enthalten und Aktivitätsdaten sowie Emissionsfaktoren nicht in allen Bereichen vorliegen.

Deshalb hat sich die Münchner Stadtentwässerung ein breites Netzwerk aufgebaut und  
arbeitet aktiv in intra- und interkommunalen Arbeitsgruppen, beispielsweise mit Abwasser- 
betrieben anderer Großstädte und weiteren Branchenvertreter*innen aus Forschung und  
Wirtschaft zusammen. Ziel ist es, Schlüsselfragen gemeinsam zu klären, wie zum Beispiel,  
welche in der Wertschöpfungskette vor- und nachgelagerten Treibhausgasemissionen 
(„Scope 3“) für die Abwasserbranche relevant sind und wie sie am besten erhoben werden.

Unser Branchenverband, die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und 
Abfall e. V. (DWA), setzt sich für eine nachhaltige Wasserwirtschaft ein und bietet zahlreiche 
Arbeitsgruppen zum Thema Klimaschutz an, an denen sich die Münchner Stadtentwässerung 
beteiligt. Hier werden technische Standards entwickelt: zum Beispiel, wie direkte Treibhaus-
gasemissionen in Klärwerken erhoben und gemessen werden können oder was bei einer 
Treibhausgasbilanzierung von Kanalbaumaßnahmen zu beachten ist.

Ein Expert*innenaustausch findet aber nicht nur zu Grundsatzfragen statt. Durch die Teilnahme 
an Benchmarking-Projekten sollen zukünftig auch Treibhausgasemissionen auf Gesamtbetriebs- 
ebene mit Abwasserbetrieben anderer deutscher und europäischer Großstädte verglichen 
werden. Neben dem zahlenmäßigen Vergleich ist hier besonders der Erfahrungsaustausch zu 
Klimazielen und Maßnahmen von Bedeutung, um sukzessive in eine Umsetzung zu kommen.

Die Herausforderungen der Münchner Stadtentwässerung und die Weiterentwicklung nach-
haltiger Prozesse und Abläufe sind nicht isoliert zu betrachten. Vielmehr haben alle Ent- 
wässerungsbetriebe und -zweckverbände ähnliche Aufgaben. Um diese zu bewältigen und 
branchenspezifische Lösungen und Standards zu erarbeiten, ist der Zusammenschluss inner-
halb der Landeshauptstadt München und über die Stadtgrenze hinaus unverzichtbar.

Networking und Austausch –  
Gemeinsam Lösungen finden und  
so schneller ans Ziel kommen

Foto: Unsplash



Beim Kanalbau steht im Zentrum des Auftrags der 
Münchner Stadtentwässerung die einwandfrei 
funktionierende Abwasserableitung. Als Dienstleis-
ter sorgt die MSE bei der Planung und beim Bau der 
Kanäle mit ihrem baulichen und technischen Know-
how dafür, dass die Abteilung Kanalbetrieb ihre Auf-
gaben auf bester Grundlage erfüllen kann.

Kanalsystem – permanent optimiert

Der Ausbaustand des Münchner Kanalnetzes für 
gegenwärtig 1,8 Millionen angeschlossene Ein-
wohner*innen ist quantitativ wie qualitativ hoch. Es 
wird dennoch ständig weiterentwickelt und strate-
gisch saniert. Die Netzsteuerung wird laufend opti-
miert, sinnvolle Erweiterungen werden realisiert.
                                               
Das Kanalnetz der Münchner Stadtentwässerung 
hat derzeit eine Gesamtlänge von 2.434 Kilome-
tern. Dazu kommen weitere 918 Kilometer des Ka-
nalnetzes der angeschlossenen Zweckverbände 
und Gemeinden. 
 
Freispiegelkanäle prägen das Kanalnetz der Münch-
ner Stadtentwässerung. Nur 49 Kilometer sind als 
Druckrohrkanäle ausgeführt. Mehr als die Hälfte 
der Kanäle, nämlich 1.227 Kilometer, hat eine Pro-
filhöhe von 900 Millimetern oder mehr. 481 Kilome-
ter des Kanalsystems wurden mit großen Profilen 
von mehr als 1.200 Millimetern Höhe gebaut.
 
In München fallen im langjährigen Jahresmittel 
ergiebige Niederschläge von 932 Millimetern. 
Gerade Gewitterregen erfordern ein zusätzliches 
Rückhaltevolumen für Niederschlagswasser. 13 
Regenrückhaltebecken und zwei Stauraumkanäle 
können insgesamt 703.000 Kubikmeter Wasser 
sammeln und den Klärwerken kontrolliert zuführen.

Die Eigenüberwachungsverordnung für das Kanal-
netz der Landeshauptstadt München wird für alle 
Kanalgrößen ausschließlich mit eigenem Inspekti-
onspersonal erfüllt. 

Ebenfalls mit eigenen Kräften erfolgen die Klassifi-
zierung und die ingenieurmäßige Zustandsbewer-
tung der inspizierten Kanäle. Die Ergebnisse der 
Kanalbefahrungen und Zustandsbewertung wer-
den in das Kanalinformationssystem eingepflegt.

In Planung

Sanierung Hauptsammelkanal Oberwiesenfeld

Der Hauptsammelkanal (HSK) Oberwiesenfeld 
(Owf) verläuft – ausgehend von der Waisenhaus-
straße über die Klugstraße – zum Verteilerbauwerk 
„Knoten 3“. Das vom Knoten 3 abgehende Teil-
stück dient als südlicher Zulaufkanal zum Regen-
rückhaltebecken (RRB) Oberwiesenfeld. 

Ab dem RRB Oberwiesenfeld verläuft der Kanal 
weiter bis zur Schleißheimer Straße, knickt dort 
nach Norden ab zum Petuelring und erstreckt sich 
dann weiter bis zur Leopoldstraße. Der Kanal weist 
als Querschnitt ein Haubenprofil mit der Höhe von 
3,35 Metern und der Breite von 4,20 Metern auf. 
Er wurde in den Jahren 1906 bis 1912 errichtet 
und weist in Teilbereichen größere Schäden auf. 
Kleinere Teilstücke westlich und östlich des RRB 
wurden bereits im Jahr 2004 saniert. Der Bereich 
Knoten 3 bis zum RRB und weiter zur Schleißhei-
mer Straße, mit einer Länge von 1.600 Metern, 
wurde in den Jahren 2015–2018 instandgesetzt. 
Der westlich davon liegende Abschnitt West (Wai-
senhausstraße/Klugstraße bis Knoten 3) und der 
östlich liegende Abschnitt Ost (Schleißheimer 
Straße bis Leopoldstraße) müssen noch saniert 
werden. 

Die Vorprojektgenehmigung wurde in der Werklei-
tungssitzung am 13. Dezember 2023 genehmigt. 
Im Oktober 2024 wurden die Bohrarbeiten für die 
Baugrunduntersuchungen abgeschlossen. Die 
Ergebnisse aus der Entwurfsplanung (Leistungs-
phase 3) wurden mit verschiedenen Abteilungen 
abgestimmt. Aktuell werden die Unterlagen für die 
Projektgenehmigung im Stadtentwässerungsaus-
schuss im Jahr 2025 vorbereitet.

Ausgaben bis Ende 2024	    1,83 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten		  121,40 Mio. Euro  

 
U-Bahn Linie 9 Süd

Die Stadtwerke München GmbH (SWM GmbH) 
hat umfangreiche Machbarkeitsstudien zur 
U9-Entlastungsspange durchgeführt, die dem 
Stadtrat am 24. Januar 2018 (Sitzungsvorlage Nr. 
14-20 / V 10475) vorgestellt wurden. Aus diesen 
Untersuchungen ergibt sich eine Vorzugsvariante. 
Die Streckenführung der Vorzugsvariante begrün-
det sich im Wesentlichen aus dem Ziel, die bereits 
heute stark belasteten Innenstadtbahnhöfe sowie 
den am stärksten frequentierten innerstädtischen 
Streckenabschnitt der Linien U3/U6 zu entlasten.
Mit Beschluss der Vollversammlung vom 23. Ok-
tober 2019 (Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 15457) 
wurde die SWM GmbH beauftragt, die Vorplanung 
für die Gesamtstrecke der U9 gemeinsam und mit 
Unterstützung durch das Baureferat durchzuführen.

Die Planung der U9-Entlastungsspange erfolgt 
hierbei in zwei Planungslosen (PL): PL Süd und 
PL Nord. Das PL Süd beinhaltet den Streckenab-
schnitt südlich der Vorhaltemaßnahme U9, inklu-
sive des technischen Ausbaus des U-Bahnhofs 
Hauptbahnhof.
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Kanalbau

Die Bedarfsgenehmigung für beide Planungsab-
schnitte der U9 wurde in der Werkleitungssitzung 
im Juni 2023 genehmigt. Die Grundlagenermitt-
lung für das Projekt wurde bereits fertig gestellt. 
Derzeit erfolgt die Bearbeitung der Vorplanung. 

Ausgaben bis Ende 2024	    0,00 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten		  38,50 Mio. Euro

U5 Verlängerung Pasing nach Freiham
 
Mit Beschluss der Vollversammlung des Stadt-
rates vom 23. Januar 2019 (Sitzungsvorlage Nr. 
14-20 / V 12213 – Anlage E1) wurde die Verlänge-
rung der U5-West zwischen Pasing Bahnhof und 
Freiham-Zentrum in den Nahverkehrsplan der 
Landeshauptstadt München mit aufgenommen. 
Da der U-Bahn-Bau im Bereich der zukünftigen 
U-Bahnhöfe und Notausstiege in das bestehende 
Abwasserkanalsystem eingreift, sind umfangrei-
che Kanalbaumaßnahmen erforderlich.

Das Baureferat hat die Vorplanung der Strecken-
verlängerung von Pasing bis Freiham abgeschlos-
sen. Die Bedarfsgenehmigung wurde durch die 
Werkleitung am 15. Januar 2025 erteilt. Derzeit 
erfolgt die Bearbeitung der Vorplanung.

Ausgaben bis Ende 2024	    0,00 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten		  20,00 Mio. Euro

 
 
Mischwassersammler links der Isar 
 
Das Gesamtprojekt ist zur Einhaltung des Wasser-
rechts notwendig. Erforderlich wird das Projekt, 
um die Einleitung von Mischwasser in die Isar aus 
Regenüberläufen auf der östlichen Isarseite zu re-
duzieren. Dazu sollen Abflüsse aus dem östlichen 
Stadtgebiet auf die westliche Isarseite und zum 
bereits bestehenden Sammler an der Liebigstraße 
geführt werden. Gleichzeitig wird die hydraulische 
Situation in der Au, im Stadtteil Altstadt Lehel 
sowie am Gärtnerplatzviertel verbessert. Zudem 
wird die Trockenwetterbelastung des Dükers an 
der Ludwigsbrücke reduziert und Vorflutmöglich-
keiten geschaffen. 
 
Das Gesamtprojekt Mischwassersammler links 
der Isar wurde in drei Teilprojekte aufgeteilt: 
Sammler links der Isar, Sammler Untere Au und 
Spartentunnel Reichenbachbrücke. Der erste 
Bauabschnitt Spartentunnel Reichenbachbrücke 
wurde bereits abgeschlossen. Die Bearbeitung 
des Teilprojektes Sammler Untere Au wird erst 
nach Abschluss vom Bauabschnitt Sammler links 
der Isar erfolgen. 
 

Die Vorprojektgenehmigung für das derzeit lau-
fende Teilprojekt Sammler links der Isar wurde am 
25. Oktober 2023 durch die Werkleitung geneh-
migt. Im Jahr 2024 erfolgte die Beauftragung für 
das Projektmanagement, den Fachexperten für 
Tunnelbau und den Building Information Modeling 
Manager. Derzeit wird die Ausschreibung für das 
Grundwassermodell vorbereitet. 

Ausgaben bis Ende 2024	     2,10 Mio. Euro 

Projekt Gesamtkosten		  104,00 Mio. Euro

 

 

Nord-West-Sammelkanal, 3. Abschnitt 
 
Das Vorhaben beinhaltet die Herstellung eines Ka-
nals (DN 1800), welcher nach heutigem Planungs-
stand teilweise in geschlossener (Rohrvortrieb) 
und teilweise in offener Bauweise ausgeführt 
werden soll. Ziel ist die Herstellung einer leis-
tungsfähigen Kanalverbindung zwischen Allach 
und Langwied. Ferner kann nach der Umsetzung 
des Vorhabens u.a. die Außerbetriebnahme der 
Abwasserpumpstation Langwied-Weidachanger 
sowie der zugehörigen Druckentwässerungslei-
tung erfolgen. 
 
Das Vorhaben befindet sich derzeit in der Grundla-
genermittlung / Vorplanungsphase. 

Ausgaben bis Ende 2024	    0,00 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten		  63,70 Mio. Euro

 
 
Lückenschluss Schittgablerstraße 
 
Es handelt sich um eine Kanalbaumaßnahme 
aus dem Gesamtentwässerungsplan (GEP) - 
Kanal E III 98 mit der Kennnummer 69. Ziel der 
Maßnahme ist die Kanalisierung des Lücken-
schlusses zwischen dem Kanal in der Wilhel-
mine-Reichard-Straße bei der Einmündung der 
Berberitzenstraße und dem bestehenden Vertei-
lerbauwerk ca. 55 Meter südlich davon. Um den 
neuen Kanalabschnitt an den Bestandskanal in 
der Wilhelmine-Reichard-Straße anzuschließen, 
ist eine Unterquerung der Bahnlinie erforderlich. 
Neben der Kanalbaumaßnahme soll der Neubau 
eines elektrischen Spindelschiebers zur Absper-
rung des zu errichtenden Kanalabschnittes erfol-
gen (westlicher Abzweig vom Verteilerbauwerk). 
Der Bestandsschieber, der sich im östlichen Ab-
zweig des Verteilerbauwerks befindet, soll saniert 
oder alternativ komplett ausgetauscht werden 
(Armatur inklusive Antriebstechnik). Das Bedarfs-
programm „Kanalisierung des Lückenschlusses 
Schittgablerstraße“ wurde 2002 von der Werklei-
tung genehmigt.  



Die Ausführung des Lückenschlusses ist von der 
Gestaltung des Bahnübergangs (höhenfrei oder 
höhengleich) abhängig, der sich im Projektbereich 
befindet. Da es seitens der Deutschen Bahn (DB) 
keine konkrete Aussage zur Gestaltung des Bahn-
übergangs gab, wurde seitens der MSE 2005 eine 
Pausierung des Projektes festgelegt. Im Jahr 2021 
lag die Entscheidung der DB vor, den Bahnüber-
gang höhengleich zu erneuern. Die Werkleitung er-
teilte daher am 14. September 2021 den Auftrag, 
das Projekt fortzuführen und eine Vorprojektge-
nehmigung zu erstellen. 
 
Die Vorprojektgenehmigung wurde in der Werklei-
tungssitzung am 7. Dezember 2022 genehmigt. 
Die Tragwerksplanung wurde Anfang Oktober 
2023 und die Planung zur technischen Ausrüstung 
Anfang September 2024 beauftragt. Derzeit lau-
fen die Ausschreibungs- bzw. Vergabeprozesse für 
die Objektplanung. Der Baubeginn für das Projekt 
wird für das erste Quartal 2027 erwartet. 

Ausgaben bis Ende 2024	 0,63 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	   	  4,54 Mio. Euro

 

 

Neubau eines Beckenüberlaufs am Regenüber-
laufbecken Leinthaler Brücke 
 
Das Becken Leinthaler Brücke wurde im Jahr 1983 
errichtet. Es ist konstruktiv als Regenrückhalte-
becken mit Klärüberlauf ausgestaltet worden. Zur 
Verhinderung einer hydraulischen Überlastung 
muss das Becken nun in ein Regenüberlaufbe-
cken umgestaltet und mit einem Beckenüberlauf 
(inklusive gesteuertem Schieber) nachgerüstet 
werden. Das über den Beckenüberlauf abgeschla-
gene Mischwasser ist über einen neu zu errichten-
den Ablaufkanal dem bestehenden Ablaufkanal 
DN 3000 vom Klärüberlauf zum Mittlere-Isar-Kanal 
zuzuführen. 
 
Die Vorprojektgenehmigung wurde in der Werk-
leitungssitzung am 9. März 2022 genehmigt. Das 
Projekt wird als Building Information Modeling- 
Projekt (BIM-Projekt) ausgeführt. Aktuell werden 
die Unterlagen für die Projektgenehmigung im  
Stadtentwässerungsausschuss vorbereitet. 

Ausgaben bis Ende 2024                       1,07 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten		  45,10 Mio. Euro

 
Bahnübergang Lerchenauer Straße  
 
Die Landeshauptstadt München hat eine Besei-
tigung des höhengleichen Bahnübergangs in der 
Lerchenauer Straße beschlossen (Beschluss des 
Bauausschusses vom 3. Dezember 2019, Sit-

zungsvorlage Nr. 14-20 / V 16985). Aufgrund des 
hohen Grundwasserstands wird auf einer Länge 
von circa 200 Metern eine Grundwasserwanne be-
nötigt, welche mit dem dort befindlichen Kanal kol-
lidieren würde. Aus diesem Grund muss der Kanal 
verlegt werden. Terminlich besteht eine Abhängig-
keit zum entsprechenden Projekt des Baureferats, 
Hauptabteilung Tiefbau.

Die Schnittstellenvereinbarung mit der Deutsche 
Bahn InfraGO AG (DB InfraGO AG), dem Baure-
ferat, Hauptabteilung Tiefbau und der Münchner 
Stadtentwässerung wurde mit Stand 3. Mai 2021 
beschlossen. Die Vorprojektgenehmigung wurde 
in der Werkleitungssitzung am 27. Juli 2022 ge-
nehmigt. Die Entwurfsplanung für die bahninterne 
Genehmigung und die Bedarfsfeststellung einer 
betriebsinternen Genehmigung wurden vorberei-
tet. Nach Vorliegen der Genehmigung durch die 
DB InfraGO AG wird die Projektgenehmigung für 
das Jahr 2025 vorbereitet.

Ausgaben bis Ende 2024	    0,43 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten		  18,80 Mio. Euro

 

 

Hasenberglsammler und Lückenschluss in der 
Schleißheimer Straße 

 
Das Projekt umfasst die Herstellung einer leis-
tungsfähigen Kanalverbindung für einen geplanten 
Abfluss von circa vier Kubikmetern pro Sekunde 
zwischen dem aktuellen Kanalende in der Schleiß-
heimer Straße (Höhe Harpprechtstraße) und dem 
bestehenden Anschluss am Nordwest-Sammel-
kanal (Gesamtlänge: ca. 2.307 Meter). Zudem 
beinhaltet das Vorhaben weitere kleinere Maß-
nahmen, um den Lückenschluss im Nahbereich 
des Frankfurter Rings sowie auf Höhe des Sand-
bienenweges in der Schleißheimer Straße herzu-
stellen. Nach Abschluss der Arbeiten können drei 
Pumpwerke sowie die zugehörigen Druckrohr-
leitungen (Gesamtlänge ca. 2.000 Meter) außer 
Betrieb genommen werden. 
 
Die Vorprojektgenehmigung wurde am 30. Juni 
2021 durch die Werkleitung erteilt (Planungsab-
schnitte 1-3). Die Baugrunderkundung in den 
Planungsabschnitten 1 und 2 sind abgeschlossen. 
Aktuell finden Grundstücksverhandlungen mit den 
betroffenen Eigentümern statt, um die notwen-
digen Gestattungen, für die Herstellung und die 
späteren Betriebsflächen zu erlangen. Gleichzeitig 
werden Planungsleistungen der Leistungspha-
sen 1 bis 3 für die Objektplanung, die technische 
Ausrüstung und die Tragwerksplanung von einem 
externen Ingenieurbüro ausgeführt. Die Fertig-
stellung der Projektgenehmigung ist für das erste 
Quartal 2026 geplant.
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Ausgaben bis Ende 2024	   1,84 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 73,50 Mio. Euro

 

Daglfinger und Truderinger Kurve 
 
Die Deutsche Bahn InfraGO AG (DB InfraGO 
AG) plant derzeit, basierend auf dem Bundesver-
kehrswegeplan 2030, den Ausbau der Strecke 
München – Mühldorf – Freilassing (ABS 38). Die 
Strecke ist Bestandteil der sogenannten Trans-
europäischen Netze (TEN) und Teil des Rhein-Do-
nau-Korridors von Paris nach Budapest. Im Zusam-
menhang mit dem Streckenausbau ABS 38 stehen 
drei zusammenhängende Projekte der DB InfraGO 
AG im Großraum München: die Daglfinger Kurve, 
die Truderinger Kurve und die Truderinger Spange 
(zweigleisiger Ausbau Daglfing – Trudering). Im Be-
reich der Daglfinger Kurve sind zwei bestehende 
Abwasserkanäle der begehbaren Profilgröße KGE 
2600/2800 und NE 1400/2100, welche die derzei-
tige Bahntrasse kreuzen, sowie ein Rohrkanal DN 
250 von der Planung der DB InfraGO AG betroffen. 
Aufgrund der unter anderem geplanten Herstel-
lung von Trogbauwerken und eines Unterführungs-
bauwerks für die neuen Gleistrassen kommt es zu 
Lage- und Höhenkonflikten mit den Abwasserka-
nälen. Diese müssen daher umverlegt werden. 
 
Die Vorprojektgenehmigung wurde in der Werklei-
tungssitzung am 25. September 2024 genehmigt. 
Die Planunterlagen für das Planfeststellungsver-
fahren für die Kanalschleife im Freispiegel wurden 
im Dezember 2024 an die DB InfraGO AG über- 
geben. Die Vereinbarung für die Kostenteilung der 
Baukosten mit der DB InfraGO AG befindet sich 
weiterhin in Abstimmung.

Ausgaben bis Ende 2024	 0,61 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	  45,20 Mio. Euro

 

Erneuerung von Eisenbahnbrücken durch die 
Deutsche Bahn (DB) 
 
Eine Reihe von DB-Eisenbahnbrücken in München 
sind aufgrund des hohen Alters der Bauwerke in 
einem schlechten baulichen Zustand und müssen 
durch die DB dringend ersetzt werden. Im Zuge 
der Brückenbaumaßnahmen muss teilweise 
auch der Kanalbestand umgebaut werden. Das 
Bedarfsprogramm zur Erneuerung von Eisenbahn-
brücken in München von 2016 enthält insgesamt 
zehn Projekte: Eisenbahnüberführung (EÜ) Sport-
lerweg, EÜ Paosostraße, EÜ Chiemgaustraße, 
EÜ Lindwurmstraße, EÜ Dachauer Straße, EÜ 
Balanstraße, EÜ Rosenheimer Straße, EÜ Werin-
herstraße, EÜ Bodenseestraße und EÜ Tumblin-
gerstraße. 
 

Die Projekte EÜ Sportlerweg, EÜ Werinherstraße, 
EÜ Balanstraße und EÜ Paosostraße wurden be-
reits abgeschlossen. An den Eisenbahnbrücken in 
der Dachauer Straße und der Bodenseestraße ist 
der Bestandskanal – laut aktuellem Kenntnisstand –  
nicht betroffen.  
 
Die EÜ Rosenheimer Straße muss durch die DB 
InfraGO AG im Jahr 2028 erneuert werden. Das 
Baureferat hat die Vorprojektgenehmigung im No-
vember 2024 erwirkt. Die MSE nimmt die Planun-
gen ebenfalls wieder auf und befindet sich derzeit 
in der Vorplanung.  
 
Die Projektgenehmigung für das Gesamtprojekt 
EÜ Lindwurmstraße wurde im April 2024 erteilt 
und die Bauausführung begann ebenfalls im 
ersten Halbjahr 2024. Der Kanalbau ist für 2026 
vorgesehen.   
 
Für das Projekt EÜ Tumblingerstraße wurde die 
Planung durch den Stadtrat wieder aufgenommen, 
da die Zugänge für den Regionalzughalt Pocci- 
straße über die Ruppertstraße festgelegt wurden. 
Derzeit findet seitens der DB und dem Baureferat 
eine Variantenuntersuchung statt.  
 
Für die EÜ Chiemgaustraße ist nach aktuellem 
Stand mit der Vorprojektgenehmigung des Baure-
ferates voraussichtlich Ende 2025 zu rechnen. 

Ausgaben bis Ende 2024	 0,34 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 7,59 Mio. Euro

 

Beseitigung höhengleicher Bahnübergänge 
durch die LHM (Baureferat), der Regierung von 
Oberbayern und DB

Das Baureferat der LHM (Beschluss des Bauaus-
schusses Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 16985), 
die Regierung von Oberbayern und die DB AG 
beabsichtigen, 23 höhengleiche Bahnübergänge 
(BÜ) zu beseitigen. Dafür ist es notwendig, den 
Kanalbestand zu verlegen. 
 
BÜ Feldmochinger Straße/Fasanerie

Für das Projekt liegt bereits eine Bedarfsgenehmi-
gung vor. Aktuell befindet sich das Projekt in der 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung. Nach aktu-
ellem Stand kann mit der Projektgenehmigung vo-
raussichtlich im Frühjahr 2025 gerechnet werden.

Ausgaben bis Ende 2024	 0,00 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	  0,95 Mio. Euro
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Im Bau
 
Kanalsanierungen
 
Mit dem Ziel, kein Fremdwasser in das Kanalnetz 
einzuleiten und das Grundwasserregime vor was-
serrechtlich unzulässigen Abwassereinträgen zu 
schützen, werden die im Rahmen der Kanalin-
spektion gemeldeten Schäden laufend beseitigt.  
Die Rohr-, Beton- und Mauerwerkskanäle werden 
saniert, also durch Reparatur, Renovierung und 
Kanalerneuerung wiederhergestellt.

Mit Beschluss der Werkleitung von 2006 wurde im 
Sanierungskonzept für die Erstbefahrung festge-
legt, Rohrkanäle < DN 900 der Zustandsklassen 
0 und 1 bevorzugt zu sanieren. Zudem wurde mit 
Beschluss der Werkleitung von 2018 festgelegt, 
Rohrkanäle < DN 900 mit einer sogenannten 
Teerstrickdichtung (handgefertigte Dichtung/Rohr-
muffen) ebenfalls zeitnah zu sanieren, da beim 
Großteil dieser Kanalabschnitte Undichtigkeiten 
festgestellt wurden. 

Aufgrund dieser Zielstellungen und der räumlichen 
Verteilung der betroffenen Rohrkanäle im Stadtge-
biet wurde eine neue Gesamtsanierungsstrategie 
aufgestellt. Auf Basis dieser Strategie wurden im 
Jahr 2024 rund 33 Kilometer Rohrkanal (< DN 900, 
HK-ZKL 0,1 und Teerstrick) saniert.

Im begehbaren Bereich wurden im Jahr 2024 rund  
2.500 Meter Kanal (≥ DN 900 und ≤ DN 1500) saniert. 

Ausgaben bis Ende 2024	     7,99 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten		      35,31 Mio. Euro 

(WPL-Ansatz 2024 inkl. Restmittel)

U5-Verlängerung Pasing

Im Juli 2015 hat der Stadtrat das Baureferat mit der 
Planung und Erstellung der Planfeststellungsunter-
lagen für die „Verlängerung der U-Bahn-Linie 5  
nach Pasing“ beauftragt. Darin sind umfangreiche 
Kanalbaumaßnahmen mit inbegriffen. 

Die Planungen des Gesamtprojekts sowie die 
tunnelnahen Kanalumlegungen wurden durch das 
Baureferat, Hauptabteilung Ingenieurbau beauf-
tragt. Die Projektgenehmigung der Gesamtmaß-
nahme (Los 1 + Los 2) wurde in der Stadtratssit-
zung der Vollversammlung am 15. Dezember 2021 
beschlossen (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 04966).
Im Los 1 sind die Hauptbauleistungen des Ka-
nalbaus überwiegend abgeschlossen. Im Los 2 
haben die Kanalbaumaßnahmen Mitte 2024 be-
gonnen.

Ausgaben bis Ende 2024	 0,02 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 20,80 Mio. Euro

Neue Baugebiete, Strukturverbesserungen und 
Erneuerungen 
 
Folgende Baumaßnahmen zur Erschließung neuer 
Baugebiete wurden im Jahr 2024 abgeschlossen: 
Die Projekte Rosa-Luxemburg-Platz sowie die Ka-
nalisierung Gut Freiham. Derzeit im Bau befindet 
sich das Projekt Lerchenauer Feld 1. Bauabschnitt.

Derzeit, durch die MSE oder ein Ingenieurbüro in 
Planung, sind unter anderem folgende Erschlie-
ßungsprojekte: Lerchenauer Feld 2. Bauabschnitt, 
Paul-Gerhardt-Allee 3. Bauabschnitt, Kirschge-
lände, Dachauer Straße 1. und 2. Bauabschnitt 
sowie die Zschokkestraße. Diese werden teil-
weise 2025 fertiggestellt oder abgeschlossen.
Das Projekt Osterangerstraße befindet sich der-
zeit als Strukturverbesserungsmaßnahme in der 
Planungsphase.

Ausgaben bis Ende 2024	 0,17 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 1,93 Mio. Euro

(WPL-Ansatz 2024 inkl. Restmittel)

 
Düker Montgelasstraße 
 
Die Münchner Stadtentwässerung plant eine Op- 
timierung des Betriebes an den Regenüberläufen  
R 158 alt Montgelasstraße, R 160 Isarring und  
R 182 Rümelinstraße. Mit dem Bau eines neuen 
Dükers Montgelasstraße, der die Weiterleitung 
von ca. 2.000 Litern pro Sekunde ermöglicht, kön-
nen diese Regenüberläufe ohne Ertüchtigung des 
Dükers Oberföhringer Wehr entlastet werden. 

Das Projekt wurde im Oktober 2024 baulich abge-
schlossen.

Ausgaben bis Ende 2024                   15,77 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	  17,00 Mio. Euro

Kanalbau in offener 
Bauweise

Foto: Archiv



Klimaneutralität bis 2030 – Münchner 
Stadtentwässerung positioniert sich  
für eine bessere Zukunft
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Die Münchner Stadtentwässerung setzt sich aktiv für Klimaschutz und Klimawandelanpas-
sung ein und unterstützt das Ziel der Landeshauptstadt München „Klimaneutrale Stadtver-
waltung und kommunale Unternehmen bis 2030“. Dabei spielen insbesondere Energieein-
sparungen, Energieeffizienz sowie der Ausbau erneuerbarer Energiequellen eine wesentliche 
Rolle.

Ziel der Münchner Stadtentwässerung ist es, energieneutral zu werden und sich im Energie-
bereich zukunftsfähig aufzustellen. Mit einem Energieversorgungskonzept soll die eigen- 
erzeugte Energie nicht nur möglichst effektiv genutzt werden, sondern Überschüsse clever 
eingesetzt, umweltfreundliche Kreisläufe geschaffen und das Zusammenspiel der Sektoren 
Strom, Wärme und Gas verbessert werden. 

Auch bei weiteren klimarelevanten Aspekten, wie der Gebäudegestaltung oder Materialaus-
wahl, ist eine Optimierung der Klimabilanz ein wichtiges Ziel. Im Rahmen des sogenannten 
Integrierten Managementsystems (IMS) steht seit vielen Jahren die kontinuierliche Verbes-
serung der Umweltleistung im Fokus. Die energetische Analyse aller Standorte und die sich 
daraus ergebende Ableitung von Handlungsfeldern stellt einen wesentlichen Schritt auf dem 
Weg zur Klimaneutralität dar. Sie muss ausgehend von den Klärwerken sukzessive vervoll-
ständigt und jährlich überprüft werden, um eine effiziente Priorisierung und Umsetzung der 
wirksamsten Maßnahmen zu ermöglichen. Dabei betrachten wir alle Bereiche, wie Anwesen-
sentwässerung, Kanalnetz und Klärwerke, genauso wie die Verwaltungs- und Betriebsstand-
orte. Ziel ist, die Bereiche mit relevanten Treibhausgas-Emissionen herauszukristallisieren 
und den Fokus zunächst auf signifikante Verbesserungspotenziale zu richten.

Die zweite Säule der Klimapolitik in der Landeshauptstadt München ist das Maßnahmen-
konzept zur Anpassung an den Klimawandel, welches die Münchner Stadtentwässerung mit 
entsprechender Expertise mitgestalten und bei ihren Vorhaben umsetzen kann. Die Verän-
derungen durch den Klimawandel sind bereits deutlich spürbar. Wir setzen uns im Rahmen 
unserer Aufgabenerledigung für einen nachhaltigen Umgang mit Niederschlagswasser und 
eine klimaresiliente Stadtentwicklung ein. Ziel ist ein möglichst natur- und ortsnaher Wasser-
haushalt, um die Auswirkungen des Klimawandels durch Extremereignisse zu mindern. Bei 
der Projektentwicklung sowie in der Grundsatzplanung der Münchner Stadtentwässerung 
sind Klimaaspekte immer ein relevanter Aspekt. Im Zuge der Wirtschaftlichkeitsbetrachtun-
gen werden Klimagesichtspunkte als Entscheidungskriterien herangezogen. Dabei erfolgt 
immer auch eine Berücksichtigung anderer Schutzgüter (z. B. Gewässerschutzaspekte, Res-
sourcenschutz), betrieblicher Aspekte (z. B. Entsorgungssicherheit und Arbeitsschutz) und 
gesetzlicher Rahmenbedingungen (z. B. Gebührenfinanzierung, Wasserrecht). Auch bei der 
Erstellung von (technischen) Standards beziehen wir Klimaschutzaspekte mit ein.

Klimaschutz gelingt nur, wenn dieser auf allen Ebenen und in allen Bereichen des Betriebes 
aktiv umgesetzt wird. Daher berücksichtigen alle Mitarbeiter*innen das Thema Klimaschutz bei 
der täglichen Arbeit und tragen so gemeinsam zum Erreichen der städtischen Klimaziele bei.

Foto: freepik/pressfotoFoto: Claudia Schiepp



Die Münchner Stadtentwässerung orientiert sich 
bei allen Maßnahmen zur Erweiterung und Sanie-
rung der beiden Klärwerke an den Erfordernissen 
der Zukunft. Nachhaltigkeit ist dabei ein wichtiges 
Kriterium beim Thema Klärwerksbau: Die hohe 
bauliche Qualität, der verantwortungsvoll ange-
setzte ökonomische Rahmen und die Schonung 
der Ressourcen durch Bestandserhalt, Einsatz 
effektiver Technik sowie die Erzeugung regenerati-
ver Energien gehören hierbei zu den Grundsätzen 
unseres Handelns.

In Planung 
 
Klärwerk Gut Großlappen
Neubau der Klärschlammverbrennungsanlage

Die Klärschlammverbrennungsanlage (KVA) auf 
dem Klärwerk Gut Großlappen ist seit 1997 in 
Betrieb und verwertet circa zwei Drittel des ausge-
faulten Klärschlamms beider Klärwerke thermisch. 
In den vergangenen Jahren kam es vermehrt zu 
Revisionen und Störungen. In einem aufwändigen 
Anlagencheck wurden daher die Sanierungsvarian-
ten für die bestehende KVA ausgiebig beleuchtet.
Auch vor dem Hintergrund der künftig rechtlich 
vorgegebenen Pflicht zur Rückgewinnung von 
Phosphor wurden in einem Klärschlammbehand-
lungskonzept Strategien für die zukünftige Klär-
schlammentsorgung entwickelt. Als wirtschaft-
lichste Lösung wird der zügig zu erstellende Neu-
bau einer KVA für den gesamten Schlamm beider 
Klärwerke vorgeschlagen. 

Die Vergabegenehmigung für die Beauftragung 
eines Generalunternehmers ist gemeinsam mit 
der Projektgenehmigung durch den SEA am 4. Juli 
2023 erfolgt. Aufgrund der weltweiten Preis-
entwicklungen wurde eine Fortschreibung der 
Kosten und dadurch ein Nachtrag zum Wirt-
schaftsplan 2023 notwendig. Dieser wurde 
ebenfalls in die SEA-Sitzung am 4. Juli 2023 einge-
bracht und durch die Vollversammlung am 27. Juli 
2023 genehmigt.

Die Genehmigung nach Bundesimmissionsschutz-
gesetz inkl. Umweltverträglichkeitsprüfung durch 
die Regierung von Oberbayern liegt vor. Der Ge-
neralunternehmer ist beauftragt. Das Engineering 
des Generalunternehmers läuft. Der Baubeginn ist 
Mitte 2025 erfolgt.

Ausgaben bis Ende 2024	 45,67 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 404,50 Mio. Euro
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Klärwerksbau

Klärwerk Gut Marienhof
Erneuerung der Verfahrens- und 
Anlagentechnik in der Biologie

Die Anlagentechnik in der Biologie des Klärwerks 
Gut Marienhof entspricht nicht mehr dem Stand 
der Technik. Gegenstand des Projekts ist die 
Optimierung der Verfahrenstechnik sowie die 
Erneuerung der Anlagentechnik in der 1. und 2. 
Biologischen Stufe. Die Verfahrenstechnik soll so 
optimiert werden, dass unter anderem eine best-
mögliche Stickstoffelimination stattfindet und die 
Energieeffizienz verbessert wird. Das Belüftungs-
system wird an den Stand der Technik angepasst. 
Veraltete Anlagenkomponenten werden 1:1 aus-
getauscht. Die Maßnahmen erfolgen sukzessive, 
da hierfür Beckenentleerungen notwendig sind. 
Diese Entleerungen geben die Gelegenheit, den 
Zustand der Bauwerke zu prüfen und gegebenen-
falls zu sanieren.

Ziel des Projekts ist die Erhöhung der Betriebssi-
cherheit in der biologischen Stufe durch Optimie-
rung der Verfahrenstechnik hinsichtlich der Stick-
stoffelimination in den bestehenden Belebungs-
beckenvolumen bei gleichzeitiger Erneuerung der 
Anlagentechnik. Des Weiteren soll der Sandfilter 
hinsichtlich der Restdenitrifikation durch Metha-
noldosierung entlastet werden. 

Eine stationäre Simulation zur Optimierung und 
Festlegung der Becken- und Belüfteraufteilung 
in der 2. Biologischen Stufe wurde durchgeführt. 
Ebenfalls wurde über eine hydraulische Simulation 
die Positionierung der Rührwerke und Prallwände 
in der 2. Biologischen Stufe festgelegt.  
Die Projektgenehmigung wurde am 11. März 2025 
im SEA erteilt.

Ausgaben bis Ende 2024	 1,55 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 31,90 Mio. Euro

 
 
Klärwerk Gut Großlappen 
Modernisierung der Primärschlammeindickung 
 
Die Primärschlammeindickung des Klärwerks Gut 
Großlappen ist seit über 30 Jahren in Betrieb und 
bedarf einer grundlegenden Sanierung. Hierbei 
werden die Behälterschutzschicht im Eindicker 
1, alle Sicherheitseinrichtungen sowie die Krähl-
werke in beiden Eindickern erneuert. Neben 
diesen Maßnahmen wird zur Verbesserung der Ar-
beitssicherheit und zur Vermeidung von Geruchs- 
immissionen eine Abluftbehandlungsanlage für den  
Bereich der Primärschlammeindickung errichtet. 
 
Die Projektgenehmigung durch den SEA ist am  
11. März 2025 erfolgt. 

Ausgaben bis Ende 2024	 0,40 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 12,50 Mio. Euro

 
 
Klärwerk Gut Marienhof 
Modernisierung der mechanischen Reinigung 
 
Der Bereich der mechanischen Reinigung auf 
dem Klärwerk Gut Marienhof ist über 30 Jahre alt 
und bedarf einer Modernisierung. Auf Basis der 
Bewertung der Bestandsanlagen wurden Umbau-, 
Teilneubau- und Neubauvarianten für Einlaufhebe-
werk, Rechen- und Sandfanganlage inkl. Rechen-
gut- und Sandlogistik untersucht und mithilfe einer 
Multikriterienanalyse bewertet.  
 
Die Vorprojektgenehmigung mit Variantenauswahl 
ist am 23. Oktober 2024 durch die Werkleitung 
erfolgt. 
 
Es wird die Erstellung eines Bauzeitenprovisoriums 
für die Rechenanlage inkl. Einlaufhebewerk und 
ein Neubau aller Anlagenbereiche an gleicher Stelle 
weiter geplant. Die Entwurfsplanung läuft. 

Ausgaben bis Ende 2024	 1,33 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 118,00 Mio. Euro

 
 

Klärwerk Gut Großlappen 
Kapazitätserweiterung Zulauf und Nachklärung 
 
Für das Klärwerk Gut Großlappen wurden im Rah-
men der „Studie zur Untersuchung der hydrauli-
schen Verhältnisse im Zulaufbereich“ an den bei-
den Zuläufen des Klärwerks unter hydraulischen 
und verfahrenstechnischen Aspekten verschie-
dene Maßnahmen untersucht, um die Zulaufkapa-
zität des Klärwerks dauerhaft sicherzustellen. Der 
Zulauf Ost des Klärwerks befindet sich in einem 
guten Zustand, hat jedoch Kapazitätsdefizite in 
der Vorklärung. Der Zulauf West, der derzeit nur in 
Notfällen genutzt wird, ist veraltet und bedarf einer 
Modernisierung. 
 
Zur Leistungssteigerung der 2. biologischen Stufe 
muss die vorhandene Nachklärkapazität erhöht 
werden. Hierzu soll ein weiteres Nachklärbecken 
errichtet werden. Da im Bereich des Zulaufs West 
ein bestehendes Denitrifikationsbecken frei wird, 
bietet sich im Baufeld des Zulaufbereichs der ge-
meinsame Beckenneubau an. 
 
Die Bedarfsgenehmigung durch die Werkleitung ist 
am 17. August 2022 erfolgt. Die Vorplanung läuft. 

Ausgaben bis Ende 2024	 0,97 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 98,74 Mio. Euro

 
Klärwerk Gut Großlappen 
Modernisierung der Sandfangräumer Zulauf-Ost 
 
Die Sandfangräumer des Zulaufs Ost werden seit 
2002 in der jetzigen Form betrieben. Seit mehre-
ren Jahren kommt es in den betriebstechnischen 
Anlagen vermehrt zu Störungen. Hauptproblem 
sind altersbedingte Abnutzungen, verstärkt durch 
konstruktive Besonderheiten der Räumerbrücken. 
Hinzu kommt weiterer Erneuerungsbedarf an 
anderen Anlagenkomponenten der Sandfänge. Es 
sollen die Korrosionsbeständigkeit, die Steuerung 
der Räumschilde und die Sandhebung verbessert 
sowie die Entstehung von Verzopfungen vermie-
den werden. Die Elektrotechnik wird erneuert.
 
Die Projektgenehmigung durch den Stadtentwäs-
serungsausschuss ist am 3. Mai 2022 erfolgt. Die 
Vergabe aller Gewerke ist erfolgt. 

Ausgaben bis Ende 2024                       0,42 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	     8,50 Mio. Euro

 

Baustelle im Klärwerk Gut Großlappen

Foto: Claudia Schiepp
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Klärwerk Gut Großlappen 
Erneuerung der Wärme- und Kälte-Infrastruktur 
 
Im Klärwerk Gut Großlappen soll die gesamte 
Wärme-, Kälte- und Kühlwasserinfrastruktur tech-
nisch und hinsichtlich ihrer Umweltauswirkungen 
optimiert sowie die Effizienz mithilfe von Speicher-
technologien verbessert werden. Zur Sicherstellung 
der Kühlung der neuen Klärschlammverbrennungs-
anlage ist ein vorgezogener Bauabschnitt notwen-
dig. Die Bedarfsgenehmigung durch die Werklei-
tung ist am 19. April 2023 erfolgt. 

Es wurden zwei Bauabschnitte gebildet. Die Pla-
nung für den vorgezogenen Bauabschnitt 1 ist weit 
vorangeschritten, da u.a. auch bei Inbetriebnahme 
der neuen Klärschlammverbrennungsanlage ein 
Überhitzungsschutz für das Wärmenetz gewähr-
leistet werden muss. Eine Machbarkeitsstudie 
(Tragwerksplanung) zur Nutzung des Maschinen-
hauses 1 als Wärme-Kälte-Zentrale wurde durch-
geführt. Die Ergebnisse fließen in die anstehende 
Planung des Bauabschnitts 2 ein.

Eine Förderung durch das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz im Rahmen der 
Richtlinie für die Bundesförderung für effiziente 
Wärmenetze wurde bewilligt (Modul 1 angelehnt 
an die Leistungsphasen 2-4 HOAI).

Ausgaben bis Ende 2024	 0,32 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 62,00 Mio. Euro

 

Klärwerk Gut Marienhof
Neubau Betriebs- und Verwaltungsgebäude 
 
Auf dem Klärwerk Gut Marienhof sind Verwaltung, 
Betriebsbüros, Leitwarte und Labor in einem Ge-
bäude aus dem Jahr 1989 untergebracht. Dieses 
ist sanierungsbedürftig. Des Weiteren ist es voll 
belegt und für den tatsächlichen Bedarf zu klein 
geworden, so dass alte Baubüros aus der Ent-
stehungszeit des Klärwerks sowie provisorische 
Bürocontainer zusätzlich genutzt werden. Eine 
umfassende Modernisierung und Erweiterung 
sind dringend notwendig, um den aktuellen und 
zukünftigen Anforderungen gerecht zu werden. 
Es soll ein modernes, zukunftsfähiges Betriebs-
gebäude mit einem Laborbereich und einer neuen 
zentralen Leitwarte sowie einer neuen Mittelspan-
nungsanlage inkl. zugehöriger Technikräume im 
Untergeschoss sowie ein von Grund auf saniertes 
Verwaltungsgebäude entstehen. 

Die Bedarfsgenehmigung durch die Werkleitung  
ist am 25. September 2024 erfolgt. Das VgV-F- 
Verfahren zur Planersuche wird vorbereitet.

Ausgaben bis Ende 2024	 0,12 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 80,50 Mio. Euro

 

Klärwerk Gut Marienhof
PV-Park Teil 2 
 
Die Erweiterungsfläche im Bereich des Klärwerks 
Gut Marienhof bietet die Möglichkeit, als Ergän-
zung zum vorhandenen PV-Park eine Erweiterung 
der PV-Anlagen mit dem Fokus auf einer direkten 
Nutzung des erzeugten Stroms im Klärwerk Gut 
Marienhof zu schaffen. Durch die klimafreundliche 
Eigenstromerzeugung soll der Eigenversorgungs-
grad im Klärwerk erhöht werden, was zu einer wei-
teren Verringerung der Abhängigkeit vom externen 
Strommarkt führt. Überschussmengen würden 
ins allgemeine Stromversorgungsnetz eingespeist 
werden. 

Die Größe dieses 2. Teils des PV-Parks ergibt sich 
dabei neben Wirtschaftlichkeitsüberlegungen u.a. 
durch die Kapazität des Netzübergabepunkts ins 
Klärwerk Gut Marienhof. Für eine möglichst hohe 
Eigenverbrauchsquote werden auch die Errichtung 
von Speichertechnologien sowie vertragliche Re-
gelungen zur Nutzung von Überschussstrom an 
anderen MSE-Standorten geprüft.

Die Bedarfsgenehmigung durch die Werkleitung 
ist am 25. September 2024 erfolgt. Das VgV-F-Ver-
fahren zur Planersuche wird vorbereitet.

Ausgaben bis Ende 2024	 0,00 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 8,57 Mio. Euro

Im Bau 
 
Klärwerk Gut Marienhof 
Ertüchtigung der Elektrotechnik im Bereich C 
(Biologische Reinigung) 
 
Die Elektrotechnik in der Biologie des Klärwerks 
Gut Marienhof entspricht nicht mehr dem Stand 
der Technik. Inhalt des Projekts ist die Erneuerung 
der Elektrotechnik des gesamten Bereichs C (1. 
und 2. Biologische Reinigungsstufe).

Der Stadtentwässerungsausschuss hat die 
Projektgenehmigung am 3. März 2020 erteilt. 
Baubeginn war im März 2021. Ein Großteil der Ver-
gabeeinheiten ist beauftragt und in der Ausführung 
bzw. bereits abgeschlossen. Teilinbetriebnahmen 
für in sich geschlossene Funktionseinheiten sind 
erfolgt. Die Ausschreibungsunterlagen für letzte 
Vergabeeinheiten sind in Bearbeitung, eine inten-
sive Abstimmung mit direkt anschließenden Fol-
geprojekten ist erfolgt. Aufgrund der weltweiten 
Lieferengpässe, die auch Komponenten der Elek- 
trotechnik betreffen, verschiebt sich die Gesamtin-
betriebnahme in das Jahr 2025.

Ausgaben bis Ende 2024	 3,13 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 7,90 Mio. Euro

 
Klärwerk Gut Marienhof
Neuordnung der Energieanlagen 

Die Gewährleistung von Betriebssicherheit und 
Brandschutz sowie eine effektivere Klärgasnut-
zung – diese Erfordernisse waren die Grundlage 
für die Neuordnung der Energieanlagen im beste-
henden Maschinenhaus.

Die Diesel-Gas-Motoren im Klärwerk Gut Marien-
hof, in denen das anfallende Faulgas zur Strom- 
und Wärmeproduktion genutzt wird, waren bereits 
seit über 30 Jahren in Betrieb. Das Alter macht 
die Ersatzteilbeschaffung immer schwieriger und 
kostenintensiver. Mittlerweile ist, wie bereits im 
Klärwerk Gut Großlappen umgesetzt, durch eine 
neue Generation von Motoren mit verbesserter 
Technologie eine effektivere Faulgasnutzung mög-
lich. Wegen der beengten Platzverhältnisse im be-
stehenden Maschinenhaus ist hierfür der Neubau 
einer Energiezentrale vorgesehen. 

Um sicherzugehen, dass der gewählte Weg auch 
für die Zukunft richtig ist, wurden die verschie-
denen Nutzungsmöglichkeiten für das hier zu 
verstromende Faulgas im Vorfeld grundlegend 
betrachtet. Dabei hat sich der Einsatz der aktuell in 
den Wirkungsgraden stark verbesserten Blockheiz-
kraftwerke als weiterhin wirtschaftlichster Weg für 
die Münchner Stadtentwässerung erwiesen.

Foto: Thomas Wewering

Pfahlgründungen für den anstehenden Tiefbau
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Bei der Planung wurde die gesamte biologische 
Abwasserreinigung mit der Nährstoffelimination 
im Klärwerk Gut Großlappen betrachtet, um das 
Zusammenwirken mit den weiteren Reinigungs-
stufen bestmöglich zu gestalten. Durch diese 
Optimierung des Verfahrens ergab sich die Not-
wendigkeit, die Luftversorgung der biologischen 
Stufen anzupassen. Eine erhebliche Einsparung 
beim Energieverbrauch des Klärwerks lässt sich 
durch den Austausch der vorhandenen Turbover-
dichter erreichen. Die Maßnahme wird während 
des laufenden Betriebs in mehreren Bauabschnit-
ten durchgeführt. 

Alle Arbeiten sind bis auf Mängelbeseitigung und 
Landschaftsbau abgeschlossen und die entspre-
chenden Anlagen in Betrieb.

Ausgaben bis Ende 2024	   158,34 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten 	 175,27 Mio. Euro  

 

Klärwerk Gut Marienhof
Neubau Elektrogebäude Einlaufhebewerk

Die Elektroanlagen des Klärwerks Gut Marienhof 
sind über 30 Jahre alt. Die Ersatzteilbeschaffung 
wird zunehmend schwieriger. Auf Basis einer Stu-
die zur Einlaufsituation (Rechenhaus, Einlaufhe-
bewerk, Sandfang) wurde beschlossen, ein neues 
Elektrogebäude für den Bereich der mechani-
schen Reinigung (Einlaufhebewerk, Sandfang und 
Vorklärung) zu errichten und in diesem Zuge die 
elektrotechnischen Anlagen zu erneuern.

Die Projektgenehmigung erfolgte im Stadtentwäs-
serungsausschuss am 8. Oktober 2019. 

Alle Arbeiten wurden abgeschlossen. Die Inbetrieb-
nahme soll noch Mitte 2025 abgeschlossen werden.

Ausgaben bis Ende 2024	 16,39 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 18,80 Mio. Euro

Klärwerk Gut Marienhof
Erneuerung der Elektro- und Anlagentechnik 
in den Bereichen Schlammbehandlung und 
Sandfilteranlage

Die Elektroanlagen des Klärwerks Gut Marienhof 
sind über 30 Jahre alt. Die Ersatzteilbeschaffung 
wird zunehmend schwieriger. Im Projekt wird, als 
ein erster Teil des Klärwerks Gut Marienhof, der 
Bereich der Schlammbehandlung komplett elek-
trotechnisch erneuert. Folgende Elektroanlagen 
werden betrachtet: Mittelspannungsschaltanla-
gen, Niederspannungs-Schaltgerätekombinatio-
nen, MSR-Anlagen (Anlagen der Mess-, Steuer- 
und Regelungstechnik), Prozessdatentechnik, 
fernmelde-, informations- und sicherheitstechni-
sche Anlagen. Ebenfalls wird in diesem Bereich 
die Anlagentechnik überprüft und gegebenenfalls 
erneuert. Der Sandfilter auf dem Klärwerk Gut Ma-
rienhof ist ebenfalls seit vielen Jahren in Betrieb 
und bedarf einer Erneuerung. Durch die Maß-
nahme werden die Funktionsfähigkeit und somit 
die Anlagenverfügbarkeit der Sandfilteranlage 
langfristig sichergestellt. Dies ist zur Einhaltung 
der Überwachungswerte zwingend erforderlich. 
Neben der grundlegenden Erneuerung der An-
lagentechnik und Elektrotechnik werden hier auch 
verfahrenstechnische Anpassungen umgesetzt. 
Die Projektgenehmigung im Stadtentwässerungs-
ausschuss erfolgte am 21. Mai 2019. Die Ausfüh-
rungsarbeiten sind weitgehend fertiggestellt. Die 
Inbetriebnahme erfolgt sukzessive und ist weitge-
hend abgeschlossen.

Ausgaben bis Ende 2024	 26,26 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 31,04 Mio. Euro

Klärwerk Gut Marienhof  
Verbesserung der Lüftung in den Installationska-
nälen, im Rechenhaus und im Einlaufhebewerk

Die Lüftungsanlagen in den Installationskanälen, im 
Rechenhaus und Einlaufhebewerk wurden in den 
Jahren 1986/1987 errichtet und entsprechen nicht 
mehr dem Stand der Technik. Die Maßnahme dient 
der Ertüchtigung der Lüftungsanlagen. Des Weite-
ren wird durch eine Umverteilung der Luft aus den 
Installationskanälen der Ex-Schutz im Rechenhaus 
und Einlaufhebewerk inkl. der Sandklassiererhalle 
verbessert. Einhergehend erfolgt ein Austausch der 
Feldebene sowie eine Erneuerung der Automatisie- 
rungstechnik mit Visualisierung auf einem neuen Leit- 
system der Heizungs-, Lüftung- und Klimatechnik.
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Die Maßnahme sollte in zwei Bauabschnitten 
abgewickelt werden: Bauabschnitt 1 „Neubau 
Energiezentrale“ und Bauabschnitt 2 „Neuord-
nung Maschinenhaus“. Bevor das bestehende 
Maschinenhaus umgebaut werden kann, wurde die 
Luftversorgung durch eine provisorische Container-
anlage ersetzt.

Die Projektgenehmigung für den Bauabschnitt 1 
wurde am 10. November 2015 im Stadtentwässe-
rungsausschuss erteilt. Die Energiezentrale ist mit 
den Blockheizkraftwerken und zugehöriger Abgas-
reinigung, Elektro- sowie Heizungs-, Lüftungs- und 
Klimatechnik komplett fertiggestellt. Die Anlagen 
wurden 2023 an den Betrieb übergeben. Ferner 
wurde die provisorische Lufterzeugung erstellt 
und diese Anlage 2020 an den Betrieb übergeben.
Im Konzept „Langfristiger verfahrenstechnischer 
Optimierungs- und Anpassungsbedarf der Abwas-
serreinigungsprozesse in beiden Klärwerken der 
Münchner Stadtentwässerung“ wurde festge-
stellt, dass die Notwendigkeit einer Erweiterung 
des Klärwerks II gegeben ist. Dies wurde durch die 
neue EU-Richtlinie Kommunales Abwasser (EU-
KARL), die deutliche Grenzwertverschärfungen 
mit sich bringt, konkretisiert. 

Das Projekt „Neuordnung der Energieanlagen –  
2. Bauabschnitt“ wurde in diesem Zusammen-
hang überprüft. Der 2. Bauabschnitt im Projekt 
„Neuordnung der Energieanlagen“ sollte dazu die-
nen, das im 1. Bauabschnitt erstellte Provisorium 
zur Lufterzeugung für die biologischen Stufen in 
ein neues Maschinenhaus zu verlegen. Das Pro-
visorium läuft störungsfrei und kann noch einige 
Jahre in der aktuellen Form weiter betrieben wer-
den. Da mit der Erweiterung des Klärwerks und 
insbesondere der Biologien ein erhöhter Luftbe-
darf entstehen wird, die Menge jedoch noch nicht 
genau beziffert werden kann, wird dies sinnvoller-
weise in einem neuen Projekt zur Klärwerkserwei-
terung geplant und umgesetzt. So wird einerseits 
gewährleistet, dass die neue Lufterzeugung auch 
für die Erweiterung des Klärwerks passend ausge-
führt wird, und andererseits ist es auch aus Nach-
haltigkeitsaspekten sinnvoll, das bestehende gut 
funktionierende Provisorium zunächst weiter zu 
betreiben. Das Projekt „Neuordnung der Energie-
anlagen – 2. Bauabschnitt“ soll aus den genannten 
Gründen nicht weiter beplant und ausgeführt wer-
den. Der im Projekt erarbeitete Entwurf wird an 
das Projekt zur Erweiterung des Klärwerks über-
geben und dort überprüft werden. Das Vorgehen 
wurde am 11. März 2025 im SEA genehmigt.

Ausgaben bis Ende 2024	 72,86 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten 	 148,15 Mio. Euro  

 

Klärwerk Gut Großlappen
Erneuerung der 1. Biologischen Stufe
 
Die 1. Biologische Stufe wurde von 1965 bis 1973 
abschnittsweise errichtet. Sie ist damit die letzte 
in Betrieb befindliche ältere Anlage im größeren 
der beiden Münchner Klärwerke. Alle anderen 
Bereiche wurden sukzessive erneuert. Verfahrens-
technische Optimierungen wurden in dieser Stufe 
bereits durchgeführt, eine umfassende Sanierung 
ließ sich jedoch aufgrund der zunehmenden bauli-
chen Mängel der alten Anlage nicht mehr vermei-
den. Die elektrotechnischen und betriebstechni-
schen Einrichtungen müssen ebenfalls vollständig 
erneuert werden.

Vergleichende Untersuchungen, die auch die 
Betriebskosten einbeziehen, kamen zu dem Er-
gebnis, dass ein Neubau der Belebungsbecken 
und der Zwischenklärbecken auf lange Sicht einen 
klaren finanziellen Vorteil gegenüber einer Sanie-
rung oder einem Umbau bringt. Die wirtschaftli-
chere Neubauvariante erfüllt neben einer optimal 
umsetzbaren Verfahrenstechnik weitere Anforde-
rungen, die beispielsweise den Immissionsschutz 
und die betriebliche Flexibilität betreffen. Im 
Vergleich zur Sanierung garantiert sie zudem die 
langfristige Beständigkeit der Bauwerke. 
Im Zuge dieses Neubaus werden die Luftvertei-
lung, die Betriebstechnik, die Elektroinstallation, 
die Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik 
(MSR-Technik) sowie die Prozessleittechnik (PLT) 
komplett erneuert.

Foto: Claudia Schiepp
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Damit entstehen unter anderem nach dem IT-Si-
cherheitsgesetz vom 17. Juli 2015 (IT-SiG) auch 
spezielle Anforderungen an die Sicherheit in der 
Informationstechnik für die Münchner Stadtent-
wässerung.

Nach § 8a BSI-Gesetz ist in regelmäßigen Abstän-
den von zwei Jahren gegenüber dem Bundesamt 
für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) ein 
Nachweis über die Einhaltung des geforderten 
Sicherheitsniveaus (z.B. nach Branchenstandard 
B3S) zu erbringen. Erstmalig wurden die Nach-
weisdokumente nach § 8a (3) BSIG im Jahr 2019 
eingereicht und auf deren Basis die Einhaltung des 
geforderten Sicherheitsniveaus vom BSI damit 
erfolgreich bestätigt.

Durch das eingeführte PLT-ISMS (Informationssi-
cherheitsmanagementsystem für die Prozessleit-
technik) und den etablierten PDCA-Zyklus (PDCA 
= Plan - Do - Check - Act) wird das bestehende 
PLT-System kontinuierlich geprüft, aktualisiert und 
an das geforderte Sicherheitsniveau angepasst.

Im Oktober 2024 wurde die Auditierung für die  
Meldung nach § 8a BSIG für 2025 erfolgreich 
durchgeführt. Der fertige Bericht wurde im Februar 
2025 über das Bundesportal an das BSI eingereicht. 

Auf europäischer Ebene werden durch die EU-Richt- 
linie über die Resilienz kritischer Einrichtungen 
(CER-Richtlinie) und die zweite EU-Richtlinie 
zur Netzwerk- und Informationssicherheit 
(NIS-2-Richtlinie) künftig erhöhte Anforderungen 
an Unternehmen im Bereich der Informationssi-
cherheit und physischen Sicherheit gestellt. Die 
Umsetzung beider Richtlinien in deutsches Recht 
über das KRITIS-Dachgesetz (KRITIS-DachG) und 
das NIS-2-Umsetzungs- und Cybersicherheits-
stärkungsgesetz (NIS2UmsuCG; Umsetzung der 
NIS2-EU-Richtlinie) ist noch nicht erfolgt und wird 
frühestens für Herbst 2025 erwartet. Die genaue 
Betroffenheit der Münchner Stadtentwässerung 
und die sich daraus ergebenden Anforderungen 
sind daher noch nicht bekannt. Die Münchner 
Stadtentwässerung setzt sich jedoch schon in-
tensiv mit den bislang bekannten Inhalten ausein-
ander und setzt bereits Maßnahmen zur Gewähr-
leistung eines angemessenen physischen und 
IT-technischen Sicherheitsniveaus um.

Die Projektgenehmigung durch den Stadtentwäs-
serungsausschuss (SEA) erfolgte am 6. Juli 2021. 
Mit der vertieften Planung im Projekt „Klärwerk 
Gut Marienhof, Modernisierung der mechanischen 
Reinigung“ wurde der Projektumfang insbesondere  
im Bereich Rechenhaus und Einlaufhebewerk 
durch Beschluss im SEA am 11. März 2025 verrin-
gert. Mit der Ausführung wurde begonnen. 

Ausgaben bis Ende 2024	 0,40 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 4,40 Mio. Euro

Klärwerk Gut Großlappen
Neubau IK 4753

Im Zuge der Planung mehrerer Projekte werden im 
Installationskanal 4750 (IK 4750) die Neuverlegung 
und Anbindung von verschiedenen Sparten erfor-
derlich. Darüber hinaus sind zusätzliche Kapazitä-
ten für weitere Rohrleitungen notwendig. Da die 
Rohrleitungen nicht erdverlegt, sondern aufgrund 
der besseren Zugangs-, Kontroll- und Wartungs-
möglichkeiten in einem begehbaren Instal- 
lationskanal geführt werden sollen, wurde eine 
Kapazitätsüberprüfung der Rohrleitungstrassen im 
IK 4750 durchgeführt. Hierbei wurde festgestellt, 
dass der Bedarf die vorhandenen Kapazitäten deut-
lich überschreitet. Somit ergibt sich die Notwen-
digkeit, ein Parallelbauwerk, welches sich über die 
gesamte Länge (115 Meter) parallel zum bestehen-
den IK 4750 erstrecken muss, zu errichten.

Die Projektgenehmigung im Stadtentwässerungs-
ausschuss erfolgte am 10. Oktober 2023. 

Die Vorabmaßnahmen sowie die Spartenumle-
gung sind abgeschlossen. Der Baubeginn ist in 
2024 erfolgt.

Ausgaben bis Ende 2024	 4,82 Mio. Euro

Projekt Gesamtkosten	 16,90 Mio. Euro

 

 

MSE als Betreiber einer Kritischen Infrastruktur 
 
Die Münchner Stadtentwässerung ist nach der 
Verordnung zur Bestimmung Kritischer Infrastruk-
turen nach dem BSI-Gesetz (BSI-KritisV), die am 
3. Mai 2016 in Kraft trat, als Betreiber einer Kriti-
schen Infrastruktur im Sektor »Wasser«, konkret 
im Bereich »Abwasserbeseitigung« eingestuft 
worden. Ziel dieser Rechtsverordnung ist es, die 
zur Erbringung und Aufrechterhaltung dieser »kri-
tischen Dienstleistung« bestimmten Prozesse zur 
Abwasserableitung und Abwasserreinigung bei 
der Münchner Stadtentwässerung abzusichern 
und deren Betrieb dauerhaft aufrecht zu erhalten.
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Die Münchner Stadtentwässerung identifiziert sich mit dem Ziel der Landeshauptstadt 
München „Klimaneutrale Stadtverwaltung und kommunale Unternehmen bis 2030“ und 
setzt sich mit der Vermeidung und Senkung klimarelevanter Emissionen intensiv auseinander.

Um dieses Klimaziel im Eigenbetrieb zu verankern, wurde es in den eigenen Strategieprozess  
aufgenommen, eine Positionierung zum städtischen Klimaziel erarbeitet und betriebsintern 
kommuniziert. Darüber hinaus wurde eine zentrale Klimaschutzstelle eingerichtet, welche 
gemeinsam mit den Fachbereichen die notwendigen Schritte in Richtung Treibhausgasneu-
tralität konkretisiert.

Die Hauptaufgaben dieses Klimaschutzmanagements sind hierbei Treibhausgasbilanzie-
rungen auf Gesamtbetriebs- und Projektebene, die Identifizierung von technischen und 
organisatorischen Klimaschutzmaßnahmen zur Erstellung einer Roadmap und zukünftig ein 
Controlling der Maßnahmenumsetzung.

Die energetische Analyse aller Standorte und die sich daraus ergebende Ableitung von Hand-
lungsfeldern stellt für die MSE einen wesentlichen Schritt auf dem Weg zur Treibhausgas-
neutralität dar. Dabei spielen insbesondere Energieeinsparungen, Energieeffizienz als auch 
erneuerbare Energien eine wichtige Rolle.

Beginnend mit den Klärwerken sollen sukzessive alle Bereiche der Münchner Stadtent- 
wässerung von der Anwesensentwässerung, dem Kanalnetz, wie auch den Verwaltungs- und  
Betriebsstandorten betrachtet und jährlich auf Klimaschutz überprüft werden. Ziel ist es,  
Bereiche mit relevanten Treibhausgas-Emissionen herauszukristallisieren und den Fokus  
zunächst auf signifikante Verbesserungspotenziale zu richten.

Bei der Projektentwicklung und in der Grundsatzplanung werden Klimaaspekte grundsätzlich 
betrachtet und als Entscheidungskriterien herangezogen. Im Rahmen der Klimaschutz-
prüfung von Stadtratsbeschlüssen wird eng mit dem Referat für Klima- und Umweltschutz 
(RKU) zusammengearbeitet und darauf aufbauend werden MSE-interne Handlungsanleitungen 
branchenspezifisch weiterentwickelt.

Foto: Sebastian Sailer

Klimaschutzmanagement bei der 
Münchner Stadtentwässerung
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Die Münchner Stadtentwässerung sorgt für 
einen reibungslosen und wirkungsvollen Betrieb 
ihrer beiden Klärwerke. Sie schafft damit die Vor-
aussetzung für sorgfältig gereinigtes, sauberes, 
hygienisch einwandfreies Wasser und trägt so zur 
Gesundheitsvorsorge der Münchner*innen und 
ebenso zum Gewässerschutz bei.

Abwasserreinigung        

Die beiden Münchner Großklärwerke Gut Groß-
lappen und Gut Marienhof haben gemeinsam eine 
Reinigungskapazität von drei Millionen Einwohner-
gleichwerten. Sie reinigten im Jahr 2024 rund  
218 Millionen Kubikmeter Schmutz- und Nieder-
schlagswasser aus dem Münchner Stadtgebiet 
und den Umlandgemeinden.

Die umfangreichen Umbau- und Modernisierungs-
arbeiten auf beiden Klärwerken im laufenden 
Betrieb stellten das Betriebspersonal zeitweise 
vor Herausforderungen bei der Steuerung der 
Anlagen. Die Anforderungen des Wasserrechts-
bescheids wurden dennoch auch im Jahr 2024  
eingehalten. Für die Bürger*innen der Landes-
hauptstadt München und der angeschlossenen 
Umlandgemeinden war die Reinigung der Abwäs-
ser vor der Einleitung in die Gewässer deshalb 
absolut zuverlässig gewährleistet.

Gesamtzufluss der Klärwerke im Jahr 2024 

Schmutzwasser und Niederschlagswasser

Klärwerk Gut Großlappen 		  136,4 Mio. m3 

Klärwerk Gut Marienhof		       81,3 Mio. m3

Klärwerksbetrieb

Klärschlammverbrennung

Das zu entsorgende Klärschlammvolumen bei-
der Klärwerke betrug 2024 rund 1,10 Millionen 
Kubikmeter. Zwei Drittel dieser Menge wurden in 
der Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage am 
Standort Gut Großlappen thermisch verwertet. 
Der restliche Klärschlamm wurde im Müllblock 
des Heizkraftwerks Nord der Stadtwerke Mün-
chen mit verbrannt.

Die eigene Klärschlammverbrennungsanlage 
arbeitet seit 1999 mit modernster Technologie 
und verfügt über eine sehr aufwendige Abgasrei-
nigung, die es auch im Jahr 2024 wieder ermög-
lichte, die im Vergleich zu gesetzlichen Vorgaben 
der 17. Verordnung zur Durchführung des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes (17. BImSchV) viel 
strengeren Planungsvorgabewerte deutlich zu  
unterschreiten. Die bei der Verbrennung entstan-
dene Klärschlammasche wurde im Jahr 2024 
durch Bergversatz unter Tage verwertet.

 

Klärwerk Gut Marienhof

 

Klärwerk Gut Großlappen

Reinigungsleistung der Klärwerke im Jahr 2024
bezogen auf die Zulauffracht

* 	 im Zeitraum April–Oktober
** 	 im Zeitraum Mai–Oktober

Legende 
 
BSB5 
Biologischer Sauerstoffbedarf 

CSB
Chemischer Sauerstoffbedarf 
 
NH4-N 
Ammoniumstickstoff 

Nges 
Gesamtstickstoff

Pges 
Gesamtphosphor

* 	andere Schwermetalle: Antimon, Arsen, Blei, Chrom, Cobalt, Kupfer, 
	 Mangan, Nickel, Vanadium, Zinn

Zuverlässige Abwasserreinigung 24 Stunden an 365  Tagen im Jahr

BSB5 CSB PgesNges**NH4-N* BSB5 CSB Nges Pges**NH4-N*

Foto: Claudia Schiepp

Emissionswerte der Klärschlammverbrennungsanlage im Jahr 2024
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Die regelmäßige Inspektion und Reinigung der  
Kanäle sowie ihre Instandhaltung wie auch die 
Überwachung der Mischwasser-Werte und somit 
der Wasserqualität zählen zu den Kernaufgaben 
des Kanalbetriebs. Mit technischer Kompetenz 
und innovativer Technik erfüllt die Münchner Stadt- 
entwässerung hier als kommunaler Dienstleister 
ihren Auftrag: die schadlose Abwassersammlung 
und  -ableitung aus dem Einzugsgebiet.

Prozessorientierter Kanalbetrieb

Die Tätigkeiten des Kanalbetriebs setzen sich im 
Wesentlichen aus den folgenden Prozessen zu-
sammen:

· Hydraulischer Netzbetrieb
· Service und Störungsbehebung
· Reinigung
· Wartung und Unterhalt
· Inspektion

Die konsequente Umsetzung dieser Prozesse 
stellt die uneingeschränkte Funktionssicherheit 
des 2.435 Kilometer langen Münchner Kanal- 
netzes sicher. Die einzelnen Prozesse werden  
laufend optimiert. 

Auch 2024 fand eine stetige Anpassung von 
Schnittstellen zwischen dem Kanalbetrieb und 
beteiligten sonstigen Prozessen der Münchner 
Stadtentwässerung statt.

  
Kanalbetriebsstationen 

Voraussetzung für einen effizient funktionierenden 
Kanalbetrieb sind zentrale Betriebseinheiten in 
verkehrsgünstig gelegenen Betriebsstationen. So 
können alle Bereiche des Kanalnetzes bei Bedarf 
schnell erreicht werden.

Die zentrale Kanalbetriebsstation in der Schleiß-
heimer Straße dient als Basis und direkter Arbeits-
platz für einen großen Teil der Mitarbeiter*innen 
des Kanalbetriebs. Ergänzt wird sie durch die 
Betriebsstationen im Osten (Perlach) und Westen 
(Aubing) sowie in der Mitte (Au) Münchens. Durch 
diese Verteilung der Stationen im Stadtgebiet ist 
die optimale Versorgung des gesamten Kanalnet-
zes sichergestellt.
 
 

Kanalbetrieb
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Kanalinspektion

Die erstmalige flächendeckende Inspektion 
des Münchner Kanalnetzes entsprechend der 
Verordnung zur Eigenüberwachung von Was-
serversorgungs- und Abwasseranlagen (Eigen-
überwachungsverordnung – EÜV) wurde Ende 
2013 abgeschlossen. Im Jahr 2014 erfolgte die 
Umstellung der Zustandserfassung auf die neue 
Norm EN13508-2:2011 entsprechend den Regeln 
der Technik. In der Folge wurde mit der flächen-
deckenden Wiederholungsinspektion begonnen. 
Diese wurde auch im Jahr 2024 fortgeführt.

Im Rahmen einer optimierten Planung der Inspek-
tionsbefahrungen werden, neben der bedarfsge-
rechten Reinigung, zur Inspektion bevorzugt Flä-
chen gewählt, in denen infolge hoher Sanierungs-
tätigkeiten Gewährleistungsabnahmen anstehen. 
Durch die Kombination der unterschiedlichen 
Anforderungen können die operativen Arbeiten 
wirtschaftlich durchgeführt werden. Neben der 
Inspektion der städtischen Abwasserkanäle sind 
Auftragsinspektionen von Straßenablaufleitungen 
im Auftrag des städtischen Baureferats, Hauptab-
teilung Tiefbau, ein wesentliches Tätigkeitsfeld des 
Bereichs Kanalinspektion.

Kanalreinigung

Die 2007 beschlossene generelle Umstellung der 
Strategie zur Reinigung des Münchner Kanalnetzes –  
weg von der präventiven jährlichen Reinigung hin 
zur abschnittsweisen bedarfsorientierten Reini-
gung des gesamten Netzes – wurde kontinuierlich 
an die Erfordernisse angepasst. Auf Grundlage der 
Betriebsergebnisse bis zum Jahr 2012 wurden die 
Reinigungsintervalle bei gleichzeitiger Vereinfa-
chung der Reinigungsbeauftragung umgestellt. 

Im Jahr 2024 wurde der flächendeckende Einsatz 
von Schachtkameras fortgeführt, um die Kanalrei-
nigung von fest vorgegebenen Reinigungsinter- 
vallen auf den tatsächlich vorhandenen Reini-
gungsbedarf umstellen zu können. Die gesam-
melten Informationen werden dazu genutzt, das 
Münchner Kanalreinigungsmodell weiter zu ver-
bessern und den zu reinigenden Streckenanteil, 
der innerhalb des letzten Jahrzehnts bereits um 
mehr als 50 Prozent gesenkt werden konnte, ohne 
merklichen Qualitätsverlust noch weiter abzusenken.  

Neben der planmäßigen Kanalreinigung wurden 
vermehrt auch Sonderreinigungen zur Vorberei-
tung von Inspektionen durchgeführt.

Baulicher Unterhalt

Die normale betriebliche Abnutzung des Kanals 
macht kontinuierliche Instandhaltungsarbeiten 
erforderlich, um die Bausubstanz und somit die 
Betriebssicherheit des Kanalnetzes zu erhalten.

Die Zahl der mit Grabungsarbeiten in öffentlichen 
Verkehrsflächen einhergehenden Baumaßnah-
men seitens verschiedenster Bauträger war 
in München im Jahr 2024, wie bereits in den 
Vorjahren, weiterhin sehr hoch. Die Beschädigun-
gen bestehender Kanalanlagen sind bei solchen 
Maßnahmen nicht vollständig zu vermeiden. Die 
Beseitigung von Schäden am Kanal durch Dritte 
gehört deshalb verstärkt zu den Aufgaben des 
Bauunterhalts. Ein Großteil der Beschädigungen 
wird nicht unmittelbar festgestellt und erfasst. Vor 
allem dann nicht, wenn die Schäden keine oder 
nur geringe Auswirkungen auf die hydraulische 
Leistungsfähigkeit des betroffenen Kanalab-
schnitts haben. Meistens werden Schäden erst 
bei der nächsten Sichtprüfung der Kanäle entdeckt 
und können dann zu einem großen Teil nicht mehr 
dem jeweiligen Verursacher zugeordnet werden.

Kontinuierliche Instandhaltungsarbeiten garan-
tieren die Betriebs- und Verkehrssicherheit des 
Kanalnetzes.

Reinigung des Leinthaler Beckens

Foto: Rebecca Hoffmann

Foto: Sebastian Sailer

Foto: Archiv
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Rückhalteeinrichtungen innerhalb des Münchner  

Kanalnetzes mit einem Gesamtvolumen von 721.000 m³  

im Stadtgebiet

Regenüberlaufbecken			   m³

Leinthaler Brücke			   44.000

Schenkendorfstraße			   20.000

Gyßlingstraße			   60.000

Vorfeld Großlappen			   60.000

Regenrückhaltebecken			   m³

Oberwiesenfeld			   80.000

Bertha-von-Suttner-Weg			   10.000

Albert-Schweitzer-Straße			   4.000

Hirschgarten			   90.000

Regenrückhaltekanal			   m³

Becker-Gundahl-Straße			   2.000

Verbindungskanal			   80.000

Thalkirchner Straße			   10.000

Notumlauf Klärwerk Gut Marienhof		  8.000

Nordwest-Sammler Kaskade I			   200.000

Nordwest-Sammler Kaskade II			   35.000

Sammler Landsberger Straße			   18.000 

Gesamt			   721.000

Einhaltung der wasserrechtlich zulässigen 
Werte bei der Mischwasserbehandlung im  
Kanalnetz

Kanalnetze und Kläranlagen können nicht so groß 
dimensioniert werden, dass auch die Wasser-
mengen von meist kurzfristig sehr hohen Nieder-
schlagsmengen, beispielsweise von starken Ge-
witterregen, vollständig abgeleitet und behandelt 
werden könnten. Deshalb sind bei starken Nieder-
schlägen sogenannte Mischwasserentlastungen 
in die Isar und ihre Nebengewässer sowohl tech-
nisch erforderlich wie rechtlich zulässig.

Für das Kanalnetz regelt der Wasserrechtsbe-
scheid vom Juli 2014 den zulässigen Umfang der 
Mischwasserentlastungen. Seither dürfen im gan-
zen Stadtgebiet pro Jahr 2,4 Millionen Kubikmeter 
Mischwasser, statt den zuvor geltenden 5 Millio-
nen Kubikmetern, eingeleitet werden. Grundlage 
für die neuen Bescheidswerte ist die zugrunde 
liegende Kanalnetzberechnung aus dem Gesam-
tentwässerungsplan. 

Kostenstruktur 2022

Personalaufwand 2022

Mischwassermengenbilanz
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Die Anforderungen des Wasserrechtsbescheids 
wurden auch im Jahr 2024 sicher eingehalten. Die 
gemessene Jahresmenge, die aus dem Kanalnetz 
in die Gewässer entlastet wurde, beträgt im lang-
jährigen Mittel deutlich weniger als 3 Prozent der 
Gesamtmenge. Über 98 Prozent des Abwassers 
wurden in diesem Zeitraum in den beiden Kläran-
lagen mechanisch und biologisch gereinigt. Die 
Entlastungswerte des Jahres 2024 liegen im lang-
jährigen Mittel.

Die Isar ist Lebensqualität. Sauberes Wasser ist dafür 
eine Grundvoraussetzung und eine Verpflichtung für die 
Münchner Stadtentwässerung.

in Kläranlagen biologisch gereinigt                                                                        98,7%

erheblich verdünnt und in Regenbecken mechanisch gereinigt                 1,0 %

erheblich verdünnte Wassermengen aus Regenüberläufen                         0,3 %

Mischwasserbilanz im Jahr 2024

Einleitung in die Gewässer

Foto: Claner Ayik



Die Hauptaufgabe der Münchner Stadtentwässerung, die Abwasserentsorgung, ist ein sehr 
energieintensiver Prozess. Der Energieverbrauch wird im Wesentlichen durch die gesetzlichen  
Reinigungsanforderungen und die Abwassermengen, die den Klärwerken zufließen, bestimmt.  
Bereits heute erzeugt die MSE mehr als ca. 80 Prozent der in den Klärwerken benötigten 
elektrischen Energie selbst aus regenerativen Quellen. Die MSE arbeitet seit vielen Jahren 
intensiv daran, den Eigenversorgungsgrad weiterhin zu steigern. 

Frühzeitig startete die Münchner Stadtentwässerung mit dem Bau einer Photovoltaik-Frei- 
flächenanlage (PV) auf der Erweiterungsfläche des Klärwerks Gut Marienhof als wichtige 
Ergänzung zum Energiemix. Die PV-Anlage wurde mit einer Leistung von fünf Megawatt als 
Eigenverbrauchsanlage realisiert. Die Besonderheit liegt in der Verteilung des Sonnenstroms: 
In einem eigenen Energieverbund wird der erzeugte Strom über eine Kabeltrasse im Ver-
bindungskanal zum Klärwerk Gut Großlappen geleitet und dort ins Mittelspannungsnetz des 
Klärwerks zum Eigenverbrauch eingespeist. 
 
Trotz eines hohen Eigenversorgungsgrads aus der Klärgasverstromung mit Blockheizkraft-
werken und der Photovoltaik besteht in beiden Klärwerken sowie für die Kanalbetriebszen-
trale im Münchner Norden noch eine Deckungslücke, für die seit einigen Jahren Ökostrom 
extern bezogen wird. 

Der Energieverbrauch der Klärwerke wird aufgrund steigender Einwohner*innenzahlen und 
höheren Anforderungen an die Reinigungsleistung zukünftig weiter steigen und die vor-
handene Deckungslücke zwischen Eigenerzeugung und Strombezug ohne geeignete Gegen-
maßnahmen der MSE vergrößern. Aus diesem Grund und angesichts der stetig steigenden 
Strompreise plant die MSE den weiteren Ausbau der Photovoltaik-Freiflächenanlage. Der 
klimaneutral erzeugte Strom kann dann weiter zu einem erheblichen Teil zur Substitution von 
bisher extern bezogenem Strom verwendet werden.

Im Herbst 2024 wurde deshalb ein weiteres Bedarfsprogramm zur Realisierung einer  
2. Ausbaustufe der PV-Freiflächenanlage auf der Erweiterungsfläche des Klärwerks Gut 
Marienhof erstellt. Darüber hinaus werden bei Gebäudeneubauten PV-Dachanlagen in- 
stalliert. Eine weitere Maßnahme zur Umstellung auf erneuerbare Energien ist der Einbau 
einer Kaplan-Rohrturbine im Abwasserstrom. Bei einer Durchflussmenge von ca. sechs  
Kubikmetern Abwasser pro Sekunde kann die Turbine jährlich ungefähr 495.000 kWh er- 
zeugen, was dem Energieverbrauch von 140 Zweipersonenhaushalten im Jahr entspricht.

Unsere Anlagen werden kontinuierlich energetisch optimiert und angepasst - durch den  
Einbau hocheffizienter Gas-Otto-Motoren mit deutlich besserem Wirkungsgrad zur Strom- 
und Wärmeerzeugung in beiden Klärwerken oder der energieoptimierten Belüftung der 
biologischen Behandlungsstufen. Im laufenden Betrieb werden kontinuierlich energie- 
effizientere Pumpen eingebaut. Der Neubau der Klärschlammverbrennungsanlage ist eine 
weitere Maßnahme, in deren Rahmen eine deutliche Energieeinsparung im Vergleich zur  
bestehenden Anlage erreicht wird.

Langfristig ist das Ziel der Münchner Stadtentwässerung, eine bilanzielle Energieneutralität 
in den Sektoren Strom und Wärme zu erreichen, was auch eine Forderung in der Neufassung 
der EU-Kommunalabwasserrichtlinie (EU-KARL) ist. 
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Auf dem Weg zur Energieneutralität
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Damit durch die Sammlung und Ableitung des 
Abwassers auf den Grundstücken weder Mensch 
noch Natur gefährdet wird, betreuen und unter-
stützen wir unsere Kundschaft in allen Phasen der 
Planung, des Baus und des Betriebs von Grund-
stücksentwässerungsanlagen:

Erschließung

Am Anfang aller Bautätigkeiten werden zunächst 
die Belange der abwassertechnischen Erschlie-
ßung von Grundstücken geprüft: Ist ein Grund-
stück überhaupt durch einen Abwasserkanal 
erschlossen und wo kann im Falle eines Neubaus 
gefahrlos an diesen angeschlossen werden? Die
Bauherr*innen erhalten nach Klärung baurechtli-
cher Entscheidungen die für die weitere Planung
erforderlichen Informationen, wie das technische 
Formblatt mit der detaillierten Angabe des An-
schlusspunktes an die städtische Kanalisation.

Planung

Im Rahmen der weiteren Planung stehen unsere 
Ingenieur*innen den Bauherr*innen und deren 
Planungsbüros beratend zur Seite und prüfen 
und genehmigen anschließend die bei uns ein-
gereichten Entwässerungspläne. Dadurch ist die 
Einhaltung der relevanten Rechtsvorschriften und 
technischen Regelwerke bereits vor Baubeginn 
sichergestellt. Im Jahr 2024 wurden 1.117 Plange-
nehmigungen erteilt.

Genehmigung von Grundstücksentwässe-
rungsanlagen und Überwachung zugehöriger 
Bautätigkeiten und Änderungen

Die Ableitung und Entsorgung von Schmutz- und 
Regenwasser beginnt mit dessen Sammlung auf 
den privaten Grundstücken der Stadt. Dies ist die 
primäre Aufgabe der Grundstücksentwässerungs-
anlagen, welche die äußersten Äste im weit ver-
zweigten Kanalsystem bilden und mit geschätzt 
5.000 Kilometern mehr als das Doppelte der öf-
fentlichen Kanallänge umfassen.   

Grundstücksentwässerungsanlagen mit den in 
München dazugehörigen Anschlusskanälen (Anlie-
gerregie) befinden sich im Gegensatz zur öffentli-
chen Kanalisation in Privatbesitz und sind von den 
Grundstückseigentümer*innen selbst zu errichten 
und zu betreiben. Diese stehen aber im Falle eines 
Neubaus, einer Sanierung oder einer Änderung 
der abwasserführenden Leitungen oftmals vor 
Fragen und Problemen. Mangels einschlägiger 
Fachkunde werden die Risiken einer nicht fach-
gerecht geplanten und ausgeführten Entwässe-
rungsanlage oftmals nicht richtig eingeschätzt. 
„Schwarze Schafe“ unter den am Markt befindli-
chen Baufirmen stellen für die Bauherr*innen ein 
weiteres Risiko dar. Nicht nur bei der Wahl eines 
Planungsbüros oder einer ausführenden Firma, 
sondern auch bei der Wahl technischer Verfahren 
ist es für den Laien oftmals schwierig, die richtige 
Entscheidung zu treffen.

Fachkundige Beratung

Das Ziel der Abteilung Anwesensentwässerung ist 
es, unsere Bürger*innen vor den genannten Risi-
ken zu bewahren und sicher funktionierende und 
nachhaltige Grundstücksentwässerungsanlagen 
sicherzustellen. Unsere Mitarbeiter*innen verfü-
gen hierfür über eine langjährige Erfahrung und 
großes technisches Know-how, welches durch 
regelmäßige Fortbildungsmaßnahmen stets er-
weitert und aktuellen technischen Entwicklungen 
angepasst wird. 

Anwesensentwässerung
 
Bauausführung

Sämtliche Arbeiten an der privaten Entwässe-
rungsanlage, auch Sanierungen und Reparaturen, 
sind bis auf wenige Ausnahmen, bei der Münchner 
Entwässerungssatzung mit einer „Arbeitsbeginns-
anzeige“ anzuzeigen. In der Regel werden diese Ar-
beiten anschließend von einem unserer 20 Kontroll-
meister überwacht und abgenommen. Durch diese 
regelmäßigen Kontrollen auf den Baustellen wird 
eine fachgerechte und nachhaltige Ausführung der 
Planung sichergestellt und eine mangelhafte Bau-
ausführung weitgehend vermieden, welche oftmals 
erst nach vielen Jahren zu Problemen führen kann. 
Im Jahr 2024 wurden dabei 3.606 Baufälle über-
wacht. Insgesamt wurden im Jahr 2024 im Zuge 
der Bauüberwachungen private Rohrleitungen mit 
einer Länge von 73.207 Metern positiv auf Dicht-
heit geprüft. Davon entfallen 39.435 Meter auf 
neue Leitungen und 34.432 Meter auf bestehende 
Kanäle.

Dichtheitsprüfung

Die Münchner Stadtentwässerung fordert in fol-
genden Fällen zu einer Dichtheitsprüfung privater 
Entwässerungsleitungen auf: 

· bei Neubau, Änderungen oder Erweiterungen
· �bei festgestellten Schäden an der  
Entwässerungsanlage

· wenn gewerbliches Abwasser anfällt

Durchgeführte Dichtheitsnachweise von 
privaten Entwässerungsleitungen pro Jahr in Metern

Rechnerisch sind inzwischen circa 72 Prozent der privaten 
Entwässerungsleitungen auf Dichtheit geprüft.

Versickerung in eine Mulde im Vorgartenbereich

Entsiegelung und ortsnahe Versickerung von Niederschlagswasser sind 
wichtige Themen der Grundstücksentwässerung. Das Foto als Beispiel  
zeigt ein Rasenfugenpflaster in einem Innenhof.

Foto: Caner Ayik

Foto: Angela Nadler
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Zustands- und Schadenskontrollen

Um Undichtigkeiten und Funktionsstörungen zu 
vermeiden, werden die städtischen Kanäle regel-
mäßig auf Schäden untersucht. Werden dabei 
Hinweise auf schadhafte private Leitungen festge-
stellt, werden diese in der Abteilung Anwesens- 
entwässerung durch ein speziell ausgebildetes 
Team ausgewertet und die Eigentümer*innen dar-
aufhin informiert. Bei zu befürchtenden Undichtig-
keiten und einer Gefährdung für den städtischen 
Kanal werden Dichtheitsprüfungen und geeignete 
Sanierungsmaßnahmen durch die Eigentümer*in-
nen veranlasst. Im Jahr 2024 wurden 317 solcher 
Fälle aufgegriffen, um größere Folgeschäden zu 
vermeiden.

Weitere Themen aus dem Bereich der Grund-
stücksentwässerungsanlagen sind  

· �Entsiegelung und ortsnahe Versickerung von Nie-
derschlagswasser

· �Beteiligung bei planungs- und immissionsschutz-
rechtlichen Verfahren

· �Beteiligung bei wissenschaftlichen Pilotversuchen
· �Ökoprofit-Programm (Mitwirkung bei der freiwil-
ligen Selbstverpflichtung von Gewerbebetrieben 
zur Einhaltung von umweltrechtlichen Vorgaben)

· �verursachergerechte Gebührenerhebung (zum 
Beispiel Erfassung neu angeschlossener und/
oder abgetrennter Niederschlagswasserflächen)

· �Vorbehandlungs- und Rückhalteanlagen,  
zum Beispiel: 

  · �Fett- und Benzinabscheider
  · �Rückstau- und Überflutungsschutz im  

Privatbereich

Schutz des Kanal- und Klärwerkbetriebs und 
Überwachung der gewerblichen Einleiter 

Das Kanalsystem und die Klärwerke der Münch-
ner Stadtentwässerung sind im Wesentlichen für 
Abwasser aus Haushalten ausgelegt. Bestimmte 
Inhaltsstoffe im Abwasser von Industrie- und Ge-
werbebetrieben können Schäden am Kanalnetz 
und in den Klärwerken verursachen und Umwelt 
oder Menschen gefährden.

Überwachung		           2024

Gesamtanzahl der Probenahmen		  ca. 1.922 

Anzahl der Proben nach §15 Entwässerungssatzung	  ca. 1.458 

Häufig kann durch moderne Produktionsverfahren 
eine Belastung des Abwassers gänzlich vermieden 
werden. Auch durch eine Kreislaufführung des 
Abwassers lassen sich Schadstoffeinträge we-
sentlich vermindern. Ist dies nicht möglich, muss 
durch spezielle Abwasservorbehandlungsanlagen 
die Schadstoffkonzentration verringert werden, bis 
die Grenzwerte für die Einleitung eingehalten sind. 
13 Mitarbeiter*innen der Münchner Stadtentwäs-
serung wirken auf den Einsatz einer angepassten, 
umweltfreundlichen Abwassertechnik hin.

Der erste Schritt dazu ist ein Genehmigungsver-
fahren, welches durchlaufen wird, wenn Abwas-
servorbehandlungsanlagen neu errichtet oder ge-
ändert werden. Geprüft wird, ob Schadstoffe anfal-
len können und ob die vorgesehenen Maßnahmen 
zur Abwasservermeidung bzw. Schadstoffreduk-
tion ausreichend sind. Wenn erforderlich, werden 
Auflagen erteilt.

Die Kontrolle des laufenden Betriebes erfolgt 
durch Betriebsbegehungen und Abwasserproben.

Alle Betriebsstätten mit genehmigten Einlei-
tungen werden regelmäßig begangen. Unsere 
Fachleute machen sich ein Bild von der Situation 
vor Ort, überprüfen die Funktionsfähigkeit der 
Abwasservorbehandlungsanlagen und beraten die 
Anlagenbetreiber*innen. 

In den von uns überwachten Betrieben entneh-
men wir regelmäßig Abwasserproben, um die 
Einhaltung der Grenzwerte zu überprüfen. Falls er-
forderlich, leiten wir abgestufte Maßnahmen ein, 
um die Einleiter zur Einhaltung der Grenzwerte 
anzuhalten. Im vergangenen Jahr wurden über 
1.900 Abwasser- und Sielhautproben entnommen, 
untersucht und bewertet. 

Zusätzlich zu den Proben, die wir zur regulären Ab-
wasserüberwachung nehmen, wurden zur Unter-
stützung von Forschungsvorhaben zur Ermittlung 
des Infektionsgeschehens an verschiedenen Stel-
len des Kanalnetzes regelmäßig Abwasserproben 
entnommen. 

Darüber hinaus wurden im vergangenen Jahr 
stichpunktartig Fassadenreinigungen überwacht, 
bei denen, abhängig von der Oberflächenbeschaf-
fenheit, belastetes Abwasser anfallen kann.

Im Labor des Klärwerks

Betriebe mit einer hohen, aber im Klärwerk ab-
baubaren Schmutzfracht (u.a. lebensmittelverar-
beitende Betriebe wie Kantinen, Großgaststätten 
etc.) verursachen im Kanal- und Klärwerksbetrieb 
einen höheren Aufwand. Dieser wird mit dem 
Starkverschmutzerzuschlag abgegolten. Um re-
präsentative Werte zu erhalten, sind einwöchige 
mengenproportionale Probenahmen erforderlich. 
Im Jahr 2024 wurden 79 Starkverschmutzerpro-
ben genommen. 

Foto: mediabox

Foto: Rebecca Hoffmann
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Um die Umweltauswirkungen zu reduzieren, sind CO2-Einsparungen im Fuhrpark von ent-
scheidender Bedeutung. Durch die Verringerung der CO2-Emissionen unseres Fuhrparks  
tragen wir nicht nur zur Nachhaltigkeit bei, sondern erfüllen rechtliche Anforderungen. Aus 
der Beobachtung des Fahrzeugmarktes in Sachen E-Mobilität wurde bereits 2015 ernst: Mit 
dem Stadtratsbeschluss „Integriertes Handlungsprogramm zur Förderung von Elektromobilität 
in München (IHFEM)“ gab es Verträge der Landeshauptstadt München für die Beschaffung 
der ersten Elektroautos. Im März 2017 wurden die ersten Pkws an das Fuhrparkmanagement 
der Münchner Stadtentwässerung ausgeliefert. Anfangs von dem einen oder anderen noch 
kritisch beäugt bezüglich der Reichweite der Fahrzeuge, ist die Skepsis mittlerweile gewichen 
und die E-Mobilität ist längst bei der Münchner Stadtentwässerung angekommen.

Neben der Umstellung unserer Pkws auf Elektromobilität ist es uns auch ein Anliegen, unsere 
Betriebsfahrzeuge ressourcenschonender und klimafreundlicher zu betreiben. Unser Fuhr-
parkteam beobachtet kontinuierlich den Markt, um wichtige Entwicklungen frühzeitig einplanen 
zu können. Das gilt vor allem für die Betriebsfahrzeuge, die meist kurze Strecken fahren, dabei  
aber über viele Stunden verschiedene Pumpen oder Geräte unter hohem Energieeinsatz  
betreiben müssen. Dieser Nische nähern sich die Hersteller nur Schritt für Schritt an. Bei 
den Spezialfahrzeugen wird der reine Elektroantrieb als Standard daher erst in den nächsten 
Jahren realisierbar sein.

Darüber hinaus arbeiten wir aktiv mit Herstellern zusammen, um gemeinsam Lösungen für 
den energieoptimierten Einsatz unserer Groß- und Spezialfahrzeuge zu finden und die  
Emissionen weiter zu reduzieren. Perspektivisch werden so auch die Spezialfahrzeuge auf 
emissionsärmere Antriebe umgestellt.

So fährt zum Beispiel ein Sinkkastenreiniger anstatt mit Diesel mit deutlich emissionsärmeren 
Erdgas und ermöglicht perspektivisch Biogas als Treibstoff. Und auch bei Dieselfahrzeugen 
gibt es Optimierungspotential wie zum Beispiel durch den Einsatz von „Wiederverwertern“ in 
der Kanalreinigung. Durch die Wasserrückgewinnung im Fahrzeug können sowohl Frischwasser  
als auch Wegstrecken zum Ent- und Beladen eingespart werden.
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Foto: Kristin Kluge

Energieoptimierung im Fahrzeugpark
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Positionierung im Markt

Aktiver Gewässerschutz –  
Lebensgrundlagen gesichert 

Nachhaltiger Umweltschutz und die Ge-
sundheitsvorsorge für die Bevölkerung 
sind richtungsweisend für die Münchner 
Stadtentwässerung. Zentrale Leistun-
gen des Eigenbetriebs sind das Ableiten 
und Reinigen von Schmutz- und Nieder-
schlagswasser sowie das Entsorgen von 
Klärschlamm.

Diese Dienstleistungen werden von der 
Münchner Stadtentwässerung für die 
Landeshauptstadt München wie auch 
für Kommunen im Münchner Umland 
übernommen. Das ist nicht nur zweck-
mäßig, um eine hohe Wasserqualität 
der Isar zu fördern, sondern auch um 
Größeneffekte zu generieren. Den 
Nachbarn können so sehr wirtschaftli-
che und zugleich hochwertige Entsor-
gungsleistungen angeboten werden.

Insbesondere folgende Zweck- 
verbände, selbstständige Gemeinden 
und Gemeindeteile nutzen derzeit  
diese Synergien und sind an die Münch-
ner Stadtentwässerung mit ihrem  
Kanalnetz angeschlossen:

· Zweckverband München-Südost 
· �Zweckverband zur Abwasserbeseiti-
gung im Hachinger Tal 

· �Würmtal-Zweckverband für Wasser-
versorgung und Abwasserbeseitigung

· �Versorgungs-, Bau- und Servicegesell-
schaft (VBS) der Gemeinde Pullach 

· Gemeinde Baierbrunn 
· �Gemeinde Bergkirchen (Siedlungs-
splitter „Birkenhof“)

· Gemeinde Haar
· �Gemeinde Grasbrunn (Ortsteil Keferloh)
· Gemeinde Grünwald
· �Infrastrukturgesellschaft, Kommu- 
nalunternehmen der Gemeinde  
Straßlach-Dingharting (ISD)

· Gemeinde Neuried
· �Gemeinde Dietramszell (Ortsteile 
Baiernrain, Linden, Lochen, Steingau, 
Erlach und Berg)	

Vom im Wirtschaftsjahr 2024 trans-
portierten, gereinigten und sauber der 
Isar zugeführten Abwasser stammen 
etwa 14 Millionen Kubikmeter von den 
angeschlossenen Zweckverbänden, 

Gemeinden und Gemeindeteilen. Eine 
separate, jährlich durch den Bayeri-
schen Kommunalen Prüfungsverband 
erstellte Gebührenkalkulation liefert 
entsprechende Daten zur Nutzung von 
Teilbereichen des Kanalsystems und 
der Klärwerke der Münchner Stadt- 
entwässerung durch das Umland. Die 
entstandenen Kosten lassen sich so 
verursachungsgerecht zuordnen.

Rechtsform Eigenbetrieb

Die Münchner Stadtentwässerung ist 
ein kommunaler Betrieb der Abwasser-
wirtschaft und in der Rechtsform des 
Eigenbetriebs (nach Art. 88 Abs. 1 Ge-
meindeordnung) organisiert. Der Eigen-
betrieb ist die am häufigsten gewählte 
Organisationsform für Unternehmen 
der Abwasserwirtschaft und erlaubt es, 
die Aufgaben umweltbewusst, service-
orientiert und gleichzeitig wirtschaftlich 
auszuführen.

Gebührenrelevante  
Schmutzwassermengen 

Grundlage für die Schmutzwasserge-
bühren ist der Frischwasserverbrauch. 
Nach einer Abnahme der Schmutzwas-
sermenge im Vorjahr um 2,1 Millionen 
Kubikmeter oder minus 2,3 Prozent hat 
sich die Menge im aktuellen Jahr mit 
einem Plus von 0,1 Millionen Kubikme-
ter oder plus 0,2 Prozent erhöht. 

Dabei erfolgte eine Zunahme bei den 
Mengen der Eigenförderer und ein 
Rückgang der frischwasserseitig durch 
die Stadtwerke München (SWM) abge-
rechneten Menge.

Gebührenkalkulationsperiode  
bis 2026 

Die Münchner Stadtentwässerung hat 
2022 einen unabhängigen externen Gut-
achter beauftragt, die künftige Kosten- 
und Ertragsentwicklung für die Jahre 
2023 mit 2026 zu prognostizieren und 
jeweils kostendeckende Gebührensätze 
zu ermitteln.

Die Gebührensätze für die vierjährige 
Kalkulationsperiode bis Ende 2026 be-
tragen für die Schmutzwassergebühr 
2,02 Euro je entsorgtem Kubikmeter 
Schmutzwasser und für die Nieder-
schlagswassergebühr jährlich 1,77 Euro 
je Quadratmeter versiegelter und an das 
Kanalnetz angeschlossener Fläche. 
Die Münchner Stadtentwässerung 
liegt damit bezüglich der für die Haus-
haltsbelastung besonders relevanten 
Schmutzwassergebühr im Vergleich der 
deutschen Großstädte weiterhin unter 
dem Bundesdurchschnitt. Ferner ist her-
vorzuheben, dass die Münchner Stadt- 
entwässerung weder Grundgebühren 
noch Erschließungsbeiträge erhebt.

Vergleicht man hinsichtlich der vergan-
genen 25 Jahre die Entwicklung der 
Gebührensätze mit der Entwicklung 
der allgemeinen Lebenshaltungskosten 
(Verbraucherpreisindex für Deutschland, 
Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 
2024), so unterstreicht dies für die 
Bürger*innen vergleichsweise positive 
Münchner Gebührensituation. Dabei hat 
die Münchner Stadtentwässerung in 
den vergangenen Jahren kontinuierlich 
in großem Umfang in die Kanäle und 
Klärwerke investiert. Dadurch kann die 
Münchner Stadtentwässerung mit Blick 
auf Entsorgungssicherheit, Rückhalte-
volumen, Reinigungsleistung und Ent-
sorgungskomfort ein gutes Leistungsni-
veau garantieren.

Ertragslage

Jahresergebnis

Die Gewinn- und Verlustrechnung 
schließt mit einem Jahresüberschuss 
von 8,2 Millionen Euro. Zu dem posi-
tiven Ergebnis trugen vor dem Hinter-
grund gesunkener Umsatzerlöse sowie 
gestiegener Personalaufwendungen 
und Abschreibungen insbesondere 
reduzierte Materialaufwendungen, ein 
verbessertes Finanzergebnis und hö-
here sonstige betriebliche Erträge bei.

Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse belaufen sich auf 
267,2 Millionen Euro und haben sich 
insgesamt im Vergleich zum Vorjahr um 
ein Minus von 10,6 Millionen Euro ver-
mindert. Die Anteile der Schmutz- und 
Niederschlagswassergebühren haben 
sich dabei leicht verschoben.

Materialaufwand

Der Materialaufwand hat sich gegen-
über dem Vorjahr von 79,9 Millionen 
Euro um 9,3 Millionen Euro auf 70,6 
Millionen Euro vermindert. Die Ursa-
chen für die Reduzierung der Material-
aufwendungen liegt vor allem an einem 
geringeren Aufwand für bezogene 
Leistungen. Ferner reduzierte sich bei 
den Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen 
insbesondere der Aufwand für Ver-
brauchsmaterial. 

Abschreibungen

Die Abschreibungen sind insgesamt um 
2,3 Millionen Euro oder plus 3,2 Prozent 
auf 74,8 Millionen Euro gestiegen.

Personalaufwand

Mit der Tarifeinigung vom 22. April 2023 
erhöhten sich die individuellen Tabellen-
beträge zum 1. März 2024 um jeweils 
200 Euro sowie um weitere 5,5 %. In 
Folge der Tarifeinigung sind auch die 
Beamt*innenbezüge erhöht worden. 
Zum 1. November 2024 wurden alle 
Werte der Besoldungstabellen A und 
B um jeweils 200 Euro angehoben. 
Zusätzlich bekamen die Beamt*innen 
als Inflationsausgleich monatlich 120 
Euro ab Januar 2024 bis Oktober 2024. 
Bei erhöhter Zuführung zu den Pensi-
onsrückstellungen und einem leichten 
Personalzuwachs ergibt sich insbeson-
dere aufgrund der Tarifsteigerung eine 
Personalaufwandserhöhung.

Geschäftsentwicklung im Überblick

Zinsen

Durch eine Verstetigung der Refinan-
zierungstermine einerseits und eine 
angemessene Mischung kurz-, mit-
tel- und langfristiger Zinsbindungen 
andererseits konnte die gleichmäßige 
Verteilung der Zinsaufwendungen wei-
ter unterstützt werden. Dabei wurde die 
Gefahr eines steigenden Zinsniveaus 
stets im Blick behalten. 

Die Darlehenszinsen belaufen sich 
auf 27,0 Millionen Euro im Jahr 2024 
gegenüber 27,6 Millionen Euro im Vor-
jahr. Das Finanzergebnis hat sich, bei 
gesunkenem Darlehenszinsaufwand 
und der Berücksichtigung von Bauzeit-
zinsen von 7,1 Millionen Euro gegen-
über 6,4 Millionen Euro im Vorjahr, vor 
allem aufgrund der bei langfristigen 
Rückstellungen nach §253 Abs. 2 HGB 
vorzunehmenden Ab- beziehungsweise 
Aufzinsungen auf minus 6,6 Millionen 
Euro verbessert.

Personalaufwand 2024

Bezüge	 6,2 Mio. Euro

Unterstützungsleistung                         2,7 Mio. Euro

Altersversorgung                                   13,1 Mio. Euro

Soziale Abgaben                                    13,3 Mio. Euro

Löhne und Gehälter                              68,1 Mio. Euro

Kostenstruktur 2024

Zinsen 	                                                                        7%

Materialaufwand                                                        23%

Sonstige betriebliche Aufwendungen                11%

Abschreibungen                                                         25%

Personalaufwand                                                       34%
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Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme nahm im Vergleich 
zum Vorjahr um 61,9 Millionen Euro 
oder 3,4 Prozent zu und beträgt 
1,844 Milliarden Euro. Das Wirtschafts-
jahr 2024 war durch eine intensive In-
vestitionstätigkeit geprägt. Insgesamt 
wurden 88,8 Millionen Euro (Vorjahr 
101,3 Millionen Euro) investiert. Dies 
betraf vor allem die Klärwerke mit 
53,4 Millionen Euro und die Infrastruk-
tur zur Sammlung des Abwassers mit 
30,5 Millionen Euro. Große Projekte 
waren unter anderem

· �der Neubau der Klärschlammverbren-
nungsanlage im Klärwerk Gut Groß-
lappen mit 12,1 Millionen Euro

· �die U5-Verlängerung Pasing mit 8,9 
Millionen Euro

· �die Erneuerung der Elektro- und 
Anlagentechnik in den Bereichen 
Schlammbehandlung und Sandfilter-
anlage im Klärwerk Gut Marienhof mit 
7,2 Millionen Euro

· �die Erweiterung IK 4750 (Bypass) im 
Klärwerk Gut Großlappen mit 4,3 Mil-
lionen Euro

· �der Neubau Elektrogebäude Einlauf-
hebewerk im Klärwerk Gut Marienhof 
mit 3,7 Millionen Euro sowie

· �Kanalnetzsanierungen mit über 11,2 
Millionen Euro

Im Berichtsjahr wurden 31,0 Millio-
nen Euro von den Anlagen im Bau in 
fertige Sachanlagen und immaterielle 
Vermögensgegenstände umgebucht. 
Im Mittelpunkt standen hier die Ab-
wassersammlungsanlagen mit 27,7 
Millionen Euro

Die Münchner Stadtentwässerung 
wird ohne Stammkapital geführt. Trotz 
Erhöhung des Eigenkapitals um 11,8 
Millionen Euro durch den Jahresgewinn 
sowie der Zuführung zu den Rücklagen 
blieb die Eigenkapitalquote mit 17,1 Pro-
zent der Bilanzsumme auf dem Vorjah-
resniveau. Das Eigenkapital beträgt zum 
Bilanzstichtag 314,5 Millionen Euro.

 

Langfristig verfügbares Fremdkapital

Als anlagenintensiver Betrieb ist das 
Anlagenvermögen der Münchner Stadt- 
entwässerung zum überwiegenden 
Teil mit Fremdkapital finanziert. Das 
Fremdkapital umfasst einen Wert von 
1,53 Milliarden Euro. Dabei betragen 
die Darlehen von Kreditinstituten 0,96 
Milliarden Euro. Durch die vornehmlich 
langfristigen Zinsbindungen kann die 
Münchner Stadtentwässerung auch 
langfristig mit den Geldern disponieren. 
Aufgrund des Einbezugs der gesonder-
ten Kasse der Münchner Stadtentwäs-
serung in das Cash-Management der 
Landeshauptstadt München und den 
dortigen Regeln sowie der zur Verfü-
gung stehenden Kassenkreditlinie ist 
die Liquidität der Münchner Stadtent-
wässerung gewährleistet.

Benchmarking

2024 war die Münchner Stadtentwässe-
rung erneut an zahlreichen Benchmar-
kingprojekten beteiligt. Sie ist zudem seit 
2004 Mitgesellschafterin der aquabench 
GmbH, die Benchmarkingprojekte in 
der Wasser- und Abwasserwirtschaft im 
deutschsprachigen Raum durchführt. 
In einer Marktsituation mit monopo-
listischen Zügen sieht die Münchner 
Stadtentwässerung es als große Chance 
an, sich auf diesem Weg im Wettbewerb 
mit den anderen Marktteilnehmer*innen 
bezüglich der unterschiedlichsten As-
pekte und Ebenen ihres unternehmeri-
schen Handelns intensiv zu vergleichen, 
auszutauschen, voneinander zu lernen 
und Entwicklungen zu erkennen. Die Ur-
sprünge des Benchmarkings in der Ab-
wasserwirtschaft liegen im Bereich Klär-
werke. Derzeit beteiligt sich die Münch-
ner Stadtentwässerung unter anderem 
an den Benchmarkingprojekten Klär-
werke, Kanalbau, Sanierungsplanung, 
Kanalbetrieb, Indirekteinleiterüberwa-
chung, Personalwirtschaft, IT und dem 
Unternehmensbenchmarking Abwasser. 
Bei allen Benchmarkingvergleichen, an 
denen die Münchner Stadtentwässe-
rung teilnimmt, wird die Datenerhebung 
und Auswertung online durchgeführt. 
(Online-)Workshops zum persönlichen 
Austausch der Teilnehmer*innen ergän-
zen die Vergleichsrunden.

Rahmenbedingungen aktiv  
mitgestalten 

Von Bedeutung im Jahr 2024 war in 
Deutschland nach wie vor die Diskus-
sion um die Präsenz von Mikroplastik 
in den Gewässern, die Beseitigung von 
Spurenstoffen, der Umgang mit Stark- 
regen im urbanen Bereich, die vierte 
Reinigungsstufe, das Thema Phosphor- 
rückgewinnung sowie die 2017 novel-
lierte Klärschlammverordnung und die 
zum 1. Januar 2025 in Kraft getretene 
Neufassung der EU-Kommunalabwas-
serrichtlinie. Als großer kommunaler 
Abwasserentsorgungsbetrieb nimmt 
die Münchner Stadtentwässerung hier 
ihre Verantwortung, sich für adäquate 
Rahmenbedingungen existenzieller Infra- 
strukturleistungen wie der Wasserwirt-
schaft aktiv einzusetzen, bewusst wahr.

Die Münchner Stadtentwässerung 
bringt ihre Erfahrung und das über 
Jahrzehnte gesammelte Know-how in 
diversen Gremien ein. Hier gilt es auch, 
die Kompetenzen der öffentlichen Was-
serwirtschaft gegenüber Politik, Ver-
waltung, Wirtschaft und Öffentlichkeit 
zu vertreten. Beispielhaft seien hier Ak-
tivitäten im Verband Kommunaler Un-
ternehmen e.V. (VKU), der Deutschen 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e.V. (DWA), im 
Deutschen Institut für Normung e.V. 
(DIN) und die Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Städtetag genannt.

Compliance

Die zunehmende Bedeutung der Si-
cherstellung von Compliance für Unter-
nehmen ist vor allem im Hinblick auf öf-
fentlichkeitswirksame Vorkommnisse 
in Privatunternehmen erkennbar.

Nach allgemeinem Verständnis und 
dem der Münchner Stadtentwässe-
rung werden unter Compliance organi-
satorische Maßnahmen zur Sicherstel-
lung eines regelkonformen Verhaltens 
hinsichtlich sämtlicher für den Betrieb 
Münchner Stadtentwässerung gelten-
der Gebote und Verbote verstanden. 

Auch wenn es derzeit keine Verpflich-
tung zur Einführung komplexer Compli-
ance-Systeme gibt, beruht die Führung 
des Eigenbetriebs Münchner Stadtent-
wässerung durch die Werkleitung auf 
dem Ziel, Regelkonformität im Unter-
nehmenshandeln zu gewährleisten. 
Im Mittelpunkt stehen dabei die fünf 
Themenfelder stadtweite Mindeststan-
dards, Korruptionsprävention, Interne 
Revision, steuerrechtliche Vorgaben 
und gesetzliche IT-Anforderungen. 
Als Compliance-Maßnahmen zur Kor-
ruptionsprävention und  -bekämpfung 
wurden in den letzten Jahren stadtweit 
Mindeststandards für städtische Be-
teiligungsgesellschaften und Eigen-
betriebe festgeschrieben, die von der 
Münchner Stadtentwässerung sämt-
lich eingeführt und umgesetzt sind.

Klimaaktivitäten der Münchner  
Stadtentwässerung

Die Münchner Stadtentwässerung 
betreibt seit mehr als 15 Jahren ein 
zertifiziertes Umweltmanagementsys-
tem. In diesem und auch im Prozess 
zur Festlegung und Steuerung der 
Unternehmensstrategie erfolgt bereits 
die Festlegung und Umsetzung einer 
Umweltschutzstrategie und Verfol-
gung der Umsetzung der zugehörigen 
Maßnahmen. Ferner veröffentlicht die 
Münchner Stadtentwässerung seit 
mehreren Jahren einen Umweltbericht 
und beabsichtigt, diesen künftig um 
weitere Nachhaltigkeitsaspekte zu er-
weitern.

Die Münchner Stadtentwässerung 
identifiziert sich mit dem Ziel der Lan-
deshauptstadt München, einer klima-
neutralen Stadtverwaltung bis 2030, 
und setzt sich mit der Vermeidung und 
Senkung klimarelevanter Emissionen 
intensiv auseinander.

Um das Ziel der Klimaneutralität 2030 
im Betrieb weiter zu verankern, wurde 
es in den Strategieprozess der Münch-
ner Stadtentwässerung aufgenommen. 
Zudem erfolgte eine betriebssweite 
Kommunikation der diesbezüglichen 
Positionierung und des Commitments 
der Münchner Stadtentwässerung. 
Dabei spielen insbesondere Energieein-
sparungen, Energieeffizienz als auch er-
neuerbare Energien eine wichtige Rolle. 
Die Hauptaufgabe der Münchner 
Stadtentwässerung, die Abwasserent-
sorgung, ist ein sehr energieintensiver 
Prozess, dessen Energieverbrauch im 
Wesentlichen durch die gesetzlichen 
Reinigungsanforderungen und die 
Abwassermengen, die den Klärwerken 
zufließen, bestimmt wird. Bereits heute 
erzeugt die Münchner Stadtentwäs-
serung mehr als 80 Prozent der in den 
Klärwerken benötigten Energie selbst 
aus regenerativen Quellen. Die Münch-
ner Stadtentwässerung arbeitet inten-
siv daran, den Eigenversorgungsgrad 
weiterhin zu steigern. 

In beiden Kläranlagen der Münchner 
Stadtentwässerung wird durch mo-
dernste Technik Strom und Wärme aus 
klimaneutralem Faulgas erzeugt. In den 
letzten Jahren wurden große bauliche 
Maßnahmen zur Erhöhung der Strom-
produktion umgesetzt (zum Beispiel 
Austausch der Gas-Otto-Motoren im 
Klärwerk Gut Großlappen, Neuordnung 
der Energieanlagen im Klärwerk Gut 
Marienhof). 

Ein Photovoltaik-Park zur Eigenstromver-
sorgung wurde in den letzten Jahren in 
Betrieb genommen. Eine Erweiterung 
des Photovoltaik-Parks befindet sich in 
Vorbereitung. Eine Wasserkraftturbine 
im Abstrom auf dem Klärwerk Gut Groß-
lappen wird in 2025 in Betrieb gehen.

Bei allen Projekten wird der Aspekt der 
Energieeffizienz geprüft und umge-
setzt. Beim Austausch von Aggregaten 
wird auf einen besseren technischen 
Wirkungsgrad geachtet.  Auch bei 
anderen Aspekten, wie der Gebäudege-
staltung oder Materialauswahl, achtet 
die Münchner Stadtentwässerung 

auf eine Optimierung der Klimabilanz. 
Im Zuge der Umsetzung von Neubau- 
und Instandhaltungsprojekten erfolgt 
eine Prüfung und Erschließung von 
Minderungspotenzialen der Treibhaus-
gas-Emissionen der Münchner Stadt-
entwässerung.

Kanalbetrieb und Klärwerk Gut Großlap-
pen der Münchner Stadtentwässerung 
sind bereits seit 2012 auf Ökostrom 
umgestellt und zum 1. Januar 2024 ist 
auch die Umstellung des Klärwerks Gut 
Marienhof auf Ökostrombezug erfolgt.

Im Klärwerk Gut Großlappen soll die 
gesamte Wärme-, Kälte- und Kühl-
wasserinfrastruktur technisch und 
hinsichtlich ihrer Umweltauswirkungen 
optimiert und neu ausgerichtet sowie 
eine Ressourceneffizienz mithilfe von 
Speichertechnologien gestaltet wer-
den. Die überschüssige Wärme der neu 
entstehenden Klärschlammverbren-
nungsanlage soll in das Wärme- und 
Kältenetz des Klärwerks Gut Großlap-
pen eingebunden werden. Somit kann 
der Wärmebedarf gedeckt und im Som-
mer notwendige Kälte (zum Beispiel für 
die Kühlung von Schalträumen) erzeugt 
werden. Dadurch ergibt sich eine deut-
liche Reduzierung des Einsatzes von 
fossilen Brennstoffen. Dies stellt einen 
wichtigen Baustein auf dem Weg zur 
Klimaneutralität dar.
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B. 	 Sonderposten für Investitionszuschüsse

C.	 Rückstellungen
	 1. 	Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
	 2. 	Steuerrückstellung
	 3. 	Sonstige Rückstellungen

		
D.	 Verbindlichkeiten
	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	
		  davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
		  davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
		       – davon mehr als 5 Jahre
	 2.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
		  davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
	 3.	 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein  
		  Beteiligungsverhältnis besteht 
		  davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
	 4.	 Verbindlichkeiten gegenüber der LH München und 
	  	 anderen Eigenbetrieben
		  davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
	 5.	 Sonstige Verbindlichkeiten
		  davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
		
E.	 Rechnungsabgrenzungsposten

Aktiva		
			 
A. 	 Anlagevermögen

	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände 	
		  Konzessionen und ähnliche Rechte und Werte	
	
	 II.	 Sachanlagen
		  1.  Grundstücke mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten
		  2.  Grundstücke mit Wohnbauten	
		  3.  Grundstücke ohne Bauten 	
		  4.  Abwasserreinigungsanlagen	
		  5.  Abwassersammlungsanlagen	
		  6.  Maschinen und maschinelle Anlagen, die nicht zu Nr. 4 und Nr. 5 gehören	
		  7.  Betriebs- und Geschäftsausstattung	
		  8.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau	
			 
	 III. Finanzanlagen 
		  1. Beteiligungen	
 		  2. Sonstige Ausleihungen	
			 
		
	
B. 	 Umlaufvermögen	

	 I.	 Vorräte 
		  Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe	
	
 	 II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 	
  		  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	
		  2. Forderungen an die LH München und andere Eigenbetriebe	
		  3. Sonstige Vermögensgegenstände	
		
	
  	  III. Kassenbestand und Festgeldguthaben bei Kreditinstituten

C. 	 Rechnungsabgrenzungsposten 

Bilanz 2024

Aufgrund von Rundungen ergeben sich mögliche 

Verschiebungen in der letzten Stelle.

31.12.2023
Euro

6.958.149

131.452.534
4.955.640

23.762.524
244.376.503
812.930.576
114.290.535
12.605.688

186.744.696
1.531.118.696

4.000
584.517
588.517

1.538.665.362

3.603.927

114.867.979
109.779.141

320.663
224.967.783

15.001.040
243.572.750

268.214
1.782.506.326

31.12.2024
Euro

8.730.598

125.240.495
4.644.075

23.762.524
229.463.335
809.925.537
106.272.961
13.908.773

229.882.776
1.543.100.476

4.000
541.585
545.585

1.552.376.659

3.613.895

118.863.328
169.037.521

423.007
288.323.856

0
291.937.751

137.612
1.844.452.022

31.12.2023
Euro

0

247.273.030
609.754

48.380.023
6.445.541

302.708.348

58.322.466

124.579.461
26.724

185.535.762
310.141.947

975.262.118
17.155.671

958.106.447
894.211.172

12.042.726
12.042.726

0
0

12.346.760

12.346.760
111.633.140
111.633.140

1.111.284.744
48.821

1.782.506.326

31.12.2024
Euro

0

251.090.755
609.754

54.654.930
8.186.627

314.542.066

56.027.028

127.729.502
1.176

249.497.819
377.228.497

957.965.623
17.378.263

940.587.360
877.466.872

9.811.441
9.811.441

4.409
4.409

13.768.749
13.768.749

115.083.805
115.083.805

1.096.634.027
20.404

1.844.452.022
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Gewinn- und Verlustrechnung 2024

				  
			 
1.	 Umsatzerlöse
		
2.	 Andere aktivierte Eigenleistungen	
	
3.	 Sonstige betriebliche Erträge
	 davon Auflösungen von Sonderposten für Investitionszuschüsse		
		

4.	 Materialaufwand
	 a)	 Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
		  Betriebsstoffe und für bezogene Waren		
	 b)	 Aufwendungen für bezogene Leistungen
	 c)	 Abwasserabgabe	
		
	
5.	 Personalaufwand
	 a)	 Löhne und Gehälter	
	 b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen 		
		  für Altersversorgung und für Unterstützung	
		  davon für Altersversorgung	
		
	
6.	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
	 des Anlagevermögens und Sachanlagen

7.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen	
			 

8.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge	
	 davon Abzinsung von Rückstellungen	
		
9.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen	
	 davon Aufzinsung von Rückstellungen

10.	Steuern vom Einkommen und Ertrag

11. Ergebnis nach Steuern

12.	Sonstige Steuern	

13.	Jahresüberschuss

Die Münchner Stadtentwässerung in Zahlen 

Allgemeine Angaben

Angeschlossene Einwohner	  
Landeshauptstadt München	 Personen
Umlandgemeinden/Zweckverbände	 Personen
Gesamt	 Personen

Betrieb

Einleiterüberwachung
Gesamtanzahl der Probenahmen	 Stück
Anzahl der Proben nach § 15 
Entwässerungssatzung	 Stück

Kanalbetrieb
Hochdruckspül- und Saugwagen	 Stück
Inspektionsfahrzeuge	 Stück
TV-Inspektion durchgeführt	 km
gereinigte Kanäle	 km
sichtkontrollierte Kanäle	 km
gereinigte Kanäle nach Sichtkontrolle	 km
gereinigte Straßenabläufe	 Stück
Kanalräumgutentsorgung	 t

Klärwerksbetrieb Gut Großlappen
behandelte Wassermengen
Jahresabwassermenge	 Mio. m3

mittlerer Trockenwetterzulauf	 m3/s

Abbauleistung
BSB5	 %
CSB	 %
Phosphor	 %
Nitrifikation	 %
Stickstoffelimination	 %	
	
Reststoffe/Endprodukte
Rechengut	 t
Sandfanggut	 t
Klärschlamm Trockenrückstand	 t
Klärgas	 Mio. Nm3

Energie (ohne KVA)
Gesamtstromverbrauch	 MWh
Eigenstromerzeugung	 MWh

Klärwerksbetrieb Gut Marienhof
behandelte Wassermengen
Jahresabwassermenge	 Mio. m3  
mittlerer Trockenwetterzulauf	 m3/s

Abbauleistung
BSB5	 %
CSB	 %
Phosphor	 %
Nitrifikation	 %
Stickstoffelimination	 % 

Reststoffe/Endprodukte
Rechengut	 t
Sandfanggut	 t
Klärschlamm Trockenrückstand	 t
Faulgas	 Mio. Nm3

Energie 
Gesamtstromverbrauch	 MWh
Eigenstromerzeugung	 MWh

Klärschlammverbrennung 
Klärschlammvolumen gesamt	 Mio. m3

Klärschlamm gesamt	 t  TR
davon Eigenverbrennung (KVA)	 t  TR
davon Heizkraftwerk München Nord	 t  TR
davon über mobile Zentrifuge	 t  TR

a	 Die Zahlen sind bereinigt um die

	 Ausbildungsstellen, Poolstellen,  

	 Freistellungsphase, Altersteilzeit und 	

	 Beurlaubungen.

b	 im Zeitraum April bis Oktober

c	 im Zeitraum Mai bis Oktober

			 

b

c

c

b

Allgemeine Angaben

Landeshauptstadt München
Einwohnerzahl 	 Personen
Gesamtfläche des Stadtgebiets	 km2

Niederschlagshöhe	 mm
Langjähriger Mittelwert	 mm

Anlagen

Einleitungsstellen
Hausanschlüsse	 Stück
Straßenabläufe	 Stück

Kanalnetz 
Rohrkanäle	 km
begehbare Kanäle	 km
Gesamtlänge	 km
Pumpwerke	 Stück
Regenrückhalteanlagen	 Stück
Regenspeichervolumen	 m3

Klärwerke 
Reinigungskapazität
Gut Großlappen	 EW
Gut Marienhof	 EW 

Hydraulische Kapazität
maximaler Zulauf
Gut Großlappen	 m3/s
Gut Marienhof	 m3/s 
 

Finanzen und Personal

Finanzen
Schmutzwassergebühr	 Euro/m3

Niederschlagswassergebühr (jährlich)	 Euro/m2

Umsatzerlöse	 T Euro
Abschreibungen	 T Euro
Jahresüberschuss	 T Euro
Bilanzsumme	 T Euro
Anlagevermögen	 T Euro
Investitionen	 T Euro
Eigenkapital	 T Euro
Eigenkapitalquote	 %
Langfristige Verbindlichkeiten	 T Euro
Quote langfristige Verbindlichkeiten	 %
Darlehensaufnahme	 T Euro
Darlehenstilgungen	 T Euro 

Personalstand (Stand 31.12.2024)
Gesamt  
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2024
Euro

267.179.932

13.726.184

16.100.628
2.999.675

297.006.744

20.066.841
41.081.884
9.418.869

70.567.594

74.336.333

29.176.069
13.111.278

103.512.402

74.788.415

33.347.427

13.937.495
8.694.487

20.493.152
609.898

1.176

8.234.073

47.446

8.186.627

2023
Euro

277.747.436

12.546.694

10.969.697
3.060.816

301.263.827

24.639.472
47.023.214
8.202.000

79.864.686

69.793.189

25.944.943
10.841.999
95.738.132

72.444.954

32.810.960

8.343.883
4.409.566

22.237.553
1.049.251

26.724

6.484.701

39.160

6.455.541

2023

1.589.026
310,7
1037

940

2023

163.954
82.629

1.207
1.227
2.434

141
13

721.000

2.000.000
1.000.000

10
6

2023

2,02
1,77

277.747
72.445

6.446
1.782.506
1.538.665

101.321
302.708

17,0
958.106

53,7
0

17.305

1.111

2024

1.603.776
310,7
1.224

940

2024

164.329
82.861

1.208
1.227
2.435

141
13

721.000

2.000.000
1.000.000

10
6

2024

2,02
1,77

267.180
74.788

8.187
1.844.452
1.552.377

88.790
314.542

17,1
940.588

51,0
0

17.296

1.134

2023

1.587.278
262.000

1.849.278

2023

1.835

1.360

27
4

227
459
374

28,4
64.325

558

113,0
3,0

99,0
95,7
89,5
99,6
74,3

2.789
1.031

18.891
14,9

42.526
39.388 

51,6
1,5

99,3
96,2
91,0
99,5
83,4

711
412

10.678
9,8

23.821
22.588 

1,04
29.569
21.234
8.230

105

2024

1.602.012
264.000

1.866.012

2024

1.922

1.458

31
7

184
507
503

17,9
77.633

631

136,4
3,5

98,7
95,1
89,8
99,5
70,3

2.476
1.028

22.269
14,8

46.069
39.398

81,3
2,3

99,2
96,1
90,8
99,4
72,6

978
493

10.455
9,0

21.790
22.074 

1,1
32.724
22.059
10.299

366

a
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Die Struktur der Münchner Stadtentwässerung

Werkleitung

Personalrat

Kaufmännischer Werkbereich

Personal,
Informations-
verarbeitung

Betriebswirtschaft

Recht und  
Verwaltung

Zentrale Aufgaben

Personalmanagement
Dezentrales Informations-, 
Kommunikations- und 
Anforderungsmanagement

Finanzwirtschaft
Kosten- und Leistungsrechnung
Debitorenmanagement

Immobilien und Querschnittsaufgaben
Zivilrecht
Öffentliches Recht
Controlling
Strategische Unternehmensplanung

Gesamtentwässerungsplanung
Kommunikation, Presse- und  
Öffentlichkeitsarbeit
Gesundheit, Unternehmenskultur und 
Arbeitsschutz
Kanalnetzinformationssystem
Gebührenbüro

Technischer Werkbereich

Kanalbau

Klärwerksbau

Betrieb

Anwesens- 
entwässerung

Betonkanäle, Becken
Flächenkanalisation, Kleinkläranlagen
Bausanierung
Geotechnik

Bautechnik
Betriebstechnik
Elektro- und Prozessleittechnik

Kanalnetz
Klärwerk Gut Großlappen
Klärwerk Gut Marienhof

Abwasserüberwachung
Grundstücksentwässerung
Satzungs- und Wasserrecht

Rechtsform und Aufgabe der
Münchner Stadtentwässerung

Die Münchner Stadtentwässerung 
ist als Eigenbetrieb (nach Art. 88 
Gemeindeordnung) ein städtischer 
Betrieb. 

Aufgaben des Betriebs sind die 
schadlose Abwassersammlung und 
-ableitung einschließlich der Klär-
schlammbehandlung und 
-beseitigung sowie Entsorgungsauf-
gaben aufgrund von Zweckverein
barungen oder anderen vertraglichen 
Verpflichtungen. 



Die Münchner Stadtentwässerung ist ein Unternehmen der  
Abwasserwirtschaft. Sie dient dem Umweltschutz und  
der Gesundheitsvorsorge. Aufgabe ist die Abwasserableitung, 
 -reinigung und Klärschlammentsorgung der Landeshauptstadt 
München, angeschlossener Zweckverbände und Gemeinden. 
Die Münchner Stadtentwässerung setzt sich als öffentliches 
Unternehmen aktiv für den Gewässerschutz ein.

Fünf übergeordnete Unternehmensziele prägen  
unsere Arbeit:
· Umwelt- und Gesundheitsschutz
· Nachhaltigkeit 
· Wirtschaftlichkeit
· Kundenorientierung
· Sicherheit

Transparentes Handeln ist für uns als öffentliches 
Unternehmen eine Selbstverpflichtung – gegenüber unserem 
demokratisch gewählten Aufsichtsgremium, dem Stadtent
wässerungsausschuss, und vor allem den Bürgerinnen und 
Bürgern der Landeshauptstadt München.

Unser Kollege Dirk Seidel hat die Wasseramsel im Münchner 
Abschnitt der Isar fotografiert. Die Wasseramsel ist ein Zeichen 
für saubere Gewässer und ökologisch intakte Landschaften.

Die Münchner Stadtentwässerung 

Ein zertifizierter Umweltschutzbetrieb der Stadt
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